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Beſtellungen werden in der Expedition (Gerbergaſſe 2) und auswärts 


| bei allen Kgl. Poſtanſtalten angenommen. 


Amtliche Nachrichten. 

Se. Königliche Hoheit der Prinz⸗Regent haben, im Namen 
; Sr. Majeſtät des Königs, Allergnädigſt geruht: 
Dem Kreisgerichtsrath Braeunlich zu Lenzen im Kreiſe Weſt⸗ 

priegnitz, den Rothen Adler⸗Orden dritter Klaſſe mit der Schleife, fo 

wie dem Buchhalter bei der General⸗Militär⸗Kaſſe, Rechnungs⸗Rath 

Caspari zu Berlin, und dem Vermeſſungs⸗Reviſor Waege zu Bres⸗ 
lau den Rothen Adler⸗Orden vierter Klaſſe zu verleihen. 


——— . ——— 
(G. T. B.) Telegraphiſche Nachrichten der Danziger Zeitung. 
Wien, 8. Juni. Die „HOeſterreichiſche Correſpondenz“ 
meldet aus zuverläßiger Quelle, daß Feldmarſchall-Lieutenant 
Urban mit ſeinen Truppen den Rückmarſch über Caſſano glücklich 
bewerkſtelligt habe. 

Wien, 9. Juni. Ein Armeebefehl des Kaiſers aus dem 
Hauptquartier von Verona dankt der Armee für den Heldenmuth 
und die volle Hingebung, die ſie in dem ruhmwürdigen Kampfe 
bei Magenta bewieſen, in Seinem und des Vaterlandes Namen 
und ordnet an, daß die Tapferſten unter den Tapferen Ihm 

alſogleich genannt werden. 

Bern, 8. Juni. Hier eingetroffene Privatberichte verſichern, 
daß die Franzoſen bei Magenta beträchtliche Verluſte, namentlich 
an höheren Stabsoffizieren erlitten und daß die Oeſterreicher 
viele Gefangene gemacht haben. 

Bern, 9. Juni. Der Bundesrath hat die ſchleunige Bot- 

lendung der Feſtungswerke von St. Maurice und die ſofortige 

Armirung der Befeſtkgung am Lucienſtieg beſchloſſen. 
| Bern, 9. Juni. Heute Morgen 4 Uhr wurden die drei 
öſterreichiſchen Kriegsdampfer auf dem Langenſee, mehrere Barken 
temorquirend, von den äußerſten Vorpoſten der eidgenöſſiſchen 
Truppen unter Major Latour am Eingange in die ſchweize⸗ 
riſchen Gewäſſer bemerkt. Sogleich angehalten, ergaben ſich dies 
ſelben und wurden von Latour, der ſich an Bord des „Ra— 
detzty“ begab, nach Magadino geführt, wo fie neben fünf far- 
diniſchen Dampfern durch ſchweizeriſche Truppen bewacht werden. 
London, 9. Juni. Die Bank von England hat ſoeben 
den Diskonto von 3½ auf 3 Procent herabgeſetzt. Conſols un- 
verändert. 5 

Paris, 9. Juni. Ein Anſchlag an der Börſe meldet aus 

Mailand vom 8. d. 10 Uhr Abends: Die Oeſterreicher hatten 
ſich in dem Flecken Marignauo bei Mailand verſchanzt. Der 

karſchall Baraguay d'Hilliers vom Kaiſer abgeſandt, vertrieb 
den Feind und nahm den Flecken mit geringem Verluſt. 


2 Friedens⸗Vermittelung. 

„Die Kriegführung iſt eine Reihe von Fehlern und es ſiegt 
nur der, welcher einen Fehler weniger als ſein Gegner macht.“ 
So charakteriſirte der erſte Napoleon das militäriſche Schachſpiel. Die 
Oeſterreicher ſcheinen im jetzigen Kriege durch einen erſten ftrate- 
giſchen Fehler in die Conſequenz zahlreicher anderer Fehler ge⸗ 
drängt worden zu ſein. Nachdem ſie ſeit den Erfolgen Garibaldis 
und den Siegen der Verbündeten bei Vercelli und Paleſtro ſtra⸗ 
legiſch geſchlagen, ſind ſie nun auch taktiſch in der Nähe jenes 

ſſes, an dem Hannibal feinen erſten italieniſchen Sieg erfocht, 
geſchlagen worden. Wie groß ihre Niederlage, iſt zwar zur Zeit 
nicht zu überſehen, wahrſcheinlich aber opfern in Folge derſelben 
die Oeſterreicher die ganze eigentliche Lombardei, und verlegen das 
Kriegstheater an den Mincio. Der allernächſte Erfolg iſt ein 
theatraliſcher: Entrée triomphale de Sa Majeste Imperiale 
Napoléon III. à Milan, Te deum im weißen Marmordome, Krö— 
nungszug Victor Emannels, franzöſiſche Comödiantentruppe, die 
vielleicht in der Scala die ftereotype Monatsoper ablöſt. Eine 
wichtigere Conſequenz des Napoleoniſchen Sieges ift größere Ab- 

ng der Situation. 

Wir zweifeln zuerſt nicht, daß Napoleon III. ſeine „Mäßi⸗ 
gung“ walten laſſen und ſich mit der Belehnung des Sardenfür⸗ 

u mit dem Lande bis zum Mineio vor der Hand begnügen wird. 
Daß Oeſterreich aber ſchon ſo weit geknickt, um hierauf ohne 
Rückhalt einzugehen, das bezweifeln wir. Unmöglich it es jedoch 
nicht, daß es zum Frieden geneigt iſt. Kömmt aber dann ſolch 
ein Friede zu Stande, dann kann man den Preußiſchen Staats- 
lenkern bei der großen „Liebe“ dreier Kaiſerreiche zu Preußen, 
bei der „Freundſchaft“ Baierns, Hannovers u. f. w. nicht ener⸗ 
Kin genug ein „videant consules etc.“ zurufen. Ein folder 

riede, er mag ſelbſt zum Heile der Italiener ausſchlagen, er mag 
wirklich die Welt mit dem unerhörten Schauſpiele erfüllen, daß 
ein Volk frei wird, weil es einem fremden Machthaber und dem 
Ehrgeiz eines einheimiſchen Fürſten eines ſchönen Tages einge- 
fallen, das Schauſpiel der Völkerbefreiung aufzuführen, würde 

reußen zu einer ſtehenden bewaffneten Neutralität nöthigen. 

Wir glauben nicht an einen ſolchen Frieden. Oeſterreich hat 
nicht umſonſt in aller Eile eine Armee in Tyrol conzentrirt. Von 
dort aus werden die Heere zu den Entſatzſchlachten für Mantua 
und Peschiera entſandt werden. : 

Preußen hat ſich die rühmliche Aufgabe geſtellt, den Rechts⸗ 
zuſtand in Europa zu ſchützen und der Welt den Frieden wieder 
zu geben. Wir hoffen, daß es dieſen Beruf höher auſſaſſen wird, 
als ihn z. B. die Börſe auffaßt, der mit dem augenblicklichen 

iederlegen der Waffen gedient wäre. Friede heißt Sicherung der 
europäiſchen Zuſtände, Schutz gegen Willkür des Einzelnen und 
der Ruhmſucht einzelner Völker, zu gleicher Zeit aber auch Schutz 
gegen unbillige Bedrückung. 
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Man hat in jüngſter Zeit viel von den günſtigen Erfolgen 
der Williſſenſchen Miſſion geſprochen. Möglich, daß Oeſterreich 
einſieht, daß es der Preußiſchen Hülfe Opfer briugen muß. Ob 
aber Preußen auf dem Wege der Unterhandlungen zu einem Er— 
folge bei Oeſterreich kommen wird, das bezweifeln wir. Und wer⸗ 
den darum Hannovers, Baierns Regierungen ihre Großmacht— 
ſucht aufgeben? Wir bezweifeln das noch mehr. Es bleibt daher 
Preußen nichts übrig, als den Beruf der realen nicht ſcheinbaren 
Friedensſtiftung, die jetzt, wo England als Großmacht abgedaukt, 
allein auf ihm ruht, wo möglich mit dem übrigen Deutſchland, 
wenn es fein muß, nur als europäiſche Großmacht für Deutſch— 
land zu erfüllen. Sollen wir dieſen Friedensberuf näher präci— 
ſiren, ſo beſteht er darin, daß Preußen keine Machtvergrößerung 
Frankreichs dulden darf. Im Weſentlichen iſt dies auch bis jetzt 
von der Mehrheit der Volksvertretung und der Preſſe ausgeſprochen. 

Wenn Preußen ſich ſolche Ziele vorgezeichnet, ſo erſtrebt 
es dieſelben nicht um Oeſterreichs, ſondern um Deutſchlands und 
feiner ſelbſtwillen. Denn davon find wir auf's Innigſte durch— 
drungen: Nicht einem blos unterhandelnden, ſondern 
einem auch handelnden Preußen wird Deutſchland 
zufallen. Ein handelndes Preußen kaun das Widerſtreben der 
Süddeutſchen beſiegen. Denn wo wollen Baiern, und jene an⸗ 

dern Napoleoniſchen Schöpfungen bleiben, wenn Preußen ihnen 
beweiſt, daß Deutſchland durch den Staat Friedrich II. wieder 
zur Großmacht geworden, was wollen jene reactionairen Regie 
rungen einem thatkräftigen liberalen Preußen gegenüber ma⸗ 
chen? Das ſchlimmſte, was Preußen paſſiren könnte, wäre ein 
auf Deutſchland angewieſenes Oeſterreich, welches die Liga der 
reactionairen Regierungen gegen Preußen kehren würde. Jetzt 
da es in Italien engagirt iſt, kann Preußen falls Frankreich ſeine 
Vermittlung zurückweiſt, wie einſt Friedrich II. als Protector 
Deutſchlands, als Protector Europas gewiß auf die Sympathien 
der Deutſchen Stämme zählen, und die Oppoſttion Deutſcher 
Fürſten, würde dem gegenüber nichts vermögen. . a 
In dieſer kritiſchen Periode, in der Rußland an der Donau 

die Verlegenheit Oeſterreichs gründlich ausnutzt, tritt ein neues 
Parlament in England zuſan men. Nie war eine Oppoſition 
Machtgieriger als die jetzige engliſche. Niemals wurde das out 
and in Spiel unverholener vor England und der Welt producht. 
Es iſt wenn gleich nicht wahrſcheinlich doch möglich, daß der Pal- 
merſtone⸗Ruſſelſchen Intrigue das Kabinet Derby unterliegt. 
Freilich nicht zum Vortheile der engliſchen Neutralitätspolitik. 
Das ſchwache Miniſterium war genöthigt, weit über ſeine Wünſche 
hinaus die Neutralität zu accentuiren. Sind die Tories einmal 
von den Banden des Amtes frei, ſo werden ſie ihre öſterreichiſchen 
Sympathien nicht mehr zu verſchleiern nöthig haben. Unter 
einem Miniſterium Derby hätte ſich eine Kriegspartei erſt nach 
langem Ringen gebildet. Der Oppoſitionsgeiſt wird dagegen 300 
antiminiſterille Tories raſch in eine compacte Kriegspartei ver⸗ 
wandeln. Wie wenig Palmerſtone mit einer zweifelhaften Ma⸗ 
jorität, und einer eompacten Oppoſition, wie fie England ſeit 
Jahrzehnten nicht geſehen, im Stande ſein wird, Englands Poli⸗ 
tik nach feinem Willen zu beherrſchen, das dürfte die nächſte Zeit 
lehren. Raſcher als 1792 die Sympathien für das revolutio— 
naire Frankreich, dürften die für Sardinien und feinen uneigen⸗ 
nützigen Protector ſchwinden. Dann wird auch Koſſuth, wieder 
das von ihm ſo meiſterhaft verwaltete Amt eines Predigers in 
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Berlin, 9. Juni. Der kuſſiſche Geſandte am hieſigen 
Hofe, Baron von Budberg, iſt aus dem Bade Köſen, der 
hannoverſche Geſandte am ruſſiſchen Hofe, Graf von Münſter, 
auf der Rückreiſe nach St. Petersburg, geſtern Abend hinge— 
troffen. \ 

Eiſenach, 7. Juni. Die deutſch⸗evangeliſche Kirchenconfe⸗ 
renz wird nun doch den 30. d. M. wieder hier za umentreten, 
und es haben ſich dazu bereits faſt alle frühern Mitglieder wie— 
der angemeldet. N 

* Dresden, 7. Juni. In der geſtrigen Sitzung der zwei⸗ 
ten Kammer gab Herr Staatsminiſter v. Beuſt eine ähnliche 
Erklärung über die ſächſiſche Politik wie in der erſten Kammer 
ab. Er äußerte u. A., daß im Laufe der Debatte von Eifer⸗ 
ſüchtelei die Rede geweſen ſei, welche die Einigkeit der deutſchen 
Regierungen geſtört haben möge. Dieſe Eiferſüchteleien ſeien aber 
in der That nicht vorhanden, und der Vorwurf treffe keine der 
deutſchen Regierungen. Daß in den verſchiedenen Staaten auch 
verſchiedene Anſichten geltend gemacht würden, erkläre ſich aus der 
Natur der Sache. Wo ſolle denn Oeſterreich Eiferſucht zeigen? 
Es kann nur wünſchen, daß Deutſchland es unterſtütze (äußerſt 
ſcharfſinnig !!) und Deſſen unvergeſſen jet, was es ihm ſchul⸗ 
dig iſt. Oder glauben Sie, daß eine Macht von Preußens Stel- 
lung Eiferſucht empfinde in Bezug auf das, was mindermächtige 
Staaten iu Deutſchland thun? (Vielleicht giebt Preußen in der 
Bundesverſammlung die Erklärung ab, daß es weder auf Baiern 
und Sachſen noch auf Naſſau eiferſüchtig ſei.) Auch über feine 
kürzliche Anweſenheit im Auslande gab Herr v. Beuſt einige 
Andeutungen und ſchloß mit der feſten Zuverſicht auf Deutſchlands 
Einheit. 

M 6. Juni. Heute kam das öſterreichiſche Regiment 
„Bayern⸗Huſaren“ durch München. Der Juhaber dieſes Regi— 
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ments, Feldmarſchall Prinz Karl von Bayern (Bruder des Kö— 
nigs Ludwig), war auf dem Lagerplatze in Huſaren-Uniform er⸗ 
ſchienen. Das Muſikcorps ſeines bayeriſchen 1. Küraſſier-Regi⸗ 
ments begrüßte die Ankommenden. 

Aus Holſtein, 4. Juni. In der Schleswiger Domſchule, 
ſchreibt man den „Hamb. Nachr.“, hat ſich kürzlich die Prima 
zum Theil aufgelöſt, wie es heißt, weil der Rector gegen die 
Primaner, die mit einem andern Lehrer wegen einer däniſchen 
Arbeit in Differenz gekommen waren, handgreiflich eingeſchritten 
iſt. Die Betreffenden haben die Schule ſogleich verlaſſen und zum 
Theil bereits die Kieler Univerſität bezogen. j 

Frankfurt, 7. Juni. (D. A. Z.) Auf die Erklärung 
Preußens in Betreff des bekannten hannoverſchen Antrags hat 
laut einer Correſpondenz des Hamburgiſchen Correſpondenten 
Hannover in der vorletzten Bundestagsſitzung etwa Folgendes 
erwidert: Hannover nimmt „mit aufrichtigem Dank“ die Zu⸗ 
ſicherung entgegen, daß Preußen nicht blos mit ſeinem Bundes— 
contingent die Bundespflichten erfüllen, ſondern nöthigenfalls von 
der Befugniß Gebrauch machen wolle, welche Art. 44 der Wiener 
Schlußacte ertheile. Dann heißt es: „Die königlich hannover— 
ſche Regierung iſt unbeſchadet des Fortbeſtehens des Rechts zur 
Initiative, wie die Grundgeſetze des Bundes und die Geſchäftsord— 
nung es feſtſtellen, mit Freuden bereit, in den Fällen, wo fie in 
Bezug auf das militäriſche Handeln des Bundes in dem gegen— 
wärtigen Kriege zwiſchen Oeſterreich und Frankreich Anträge zu 
ſtellen beabſichtigte, nachzuſtehen und der königlich preußiſch en 
Regierung das Einbringen buch Anträge zu überlaſſen, falls hoch⸗ 
dieſelbe vorziehen und kund geben ſollte, ſelbſt dieſe Anträge beim 
Bunde rechtzeitig zu ſtellen.“ f 

Es curfiven über die gegenwärtige Sachlage fo viele irrige 
und verwirrende Mittheilungen, daß es paſſend erſcheinen darf, 
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nicht allein noch keinen Bericht erſtattet, ſondern er hat den An- 
trag noch gar nicht einmal in Berathung genommen; es iſt, wie 
die Dinge liegen, ihm jeden Augenblick die Möglichkeit gegeben, 
ſich damit zu beſchäftigen; aber er wird ſich einer Erwägung des⸗ 
ſelben und eines darauf baſirten Autrags ſeinerſeits vorerſt ſicher 
enthalten. Ebenſo ruht zunächſt die ebenfalls dem Militäraus⸗ 
ſchuß überwieſene öſterreichiſche Eröffnung, jedoch nicht ſo unbe— 
dingt und vollſtändig, denn der Antrag, beziehungsweife Beſchluß, 
die Kriegsbeſatzung der Bundesfeſtungen zu completiren, knüpft 
ausdrücklich an dieſe Eröffnung an. 
Frankreich. 

* Paris, 7. Juni. Wieder einmal zu Ehren einer glän⸗ 
zenden Waffenthat des ruhmbegierigſten Volks prangte heute die 
Kirche von Notre Dame in dem Schmuck zahlreicher Decoratio— 
nen, dreifarbiger Fahnen und Trophäen, und ein Le Deum, be— 
gleitet von dem Kanonendonner vom Juvalidenhauſe, hallte durch 
die hohen Räume für den Sieg bei Magenta. Um 1 Uhr kam 
die Kaiſerin, — ſie trug ein blaues Kleid, einen weißen Hut mit 
blauer Feder und ein weißes Tuch — von den Tuilerieen unter 
Begleitung eines glänzenden militairiſchen Zuges nach der Notre— 
Dame-Kirche und wurde dort von den verſammelten höchſten Wür- 
denträgern des Staats und den diplomatiſchen Corps mit großer 
Begeiſterung empfangen. Die Feierlichkeit dauerte bis 2 ½ Uhr. 
Während derſelben war ein ſchweres Gewitter heraufgezogen, 
welches ſich gerade über der Hauptſtadt entlud und das auf den 
Straßen und Plätzen ſich drängende Volk in die Häuſer ver- 
ſcheuchte. Nich der Feierlichkeit fand ein Miniſterrath ſtatt, dem 
die Kaiſerin präſidirte. — Die Ernennung von Mac Mahon 
und Regnault de St. Jean d'Angely, Commandanten der Garde, 
zu Marſchälen, wurde dem Kriegsminiſter von der Kaiſerin in 
der Notre-Dame-Kirche mitgetheilt. — Der preußiſche Geſandte, 

Graf Pourtales, iſt wieder ſeit zwei Tagen in Paris. — Auf 
den Wunſch der Kaiſerin werden die Damen derſelben für die 
Herſtellung von Verbandſtücken und Charpie für die Soldaten 
der italieniſchen Armee Sorge tragen. — Der Senat hat heute 
ſeine Seſſion geſchloſſen. Der Präſident, Troplong, hielt zum 
Schluſſe eine Rede, worin er bemerkte: „Wenn wir hier wieder 
zuſammentreten, wird Kaiſer Napoleon III., der Frankreich ges 
rettet hat, auch wahrſcheinlich Italien befreit haben, und Europa 
wird eine Frage gelöjt finden, die ſeit Jahrhunderten auf ihm 
laſtetete. Wir haben jenſeit der Alpen einen Mann, ein Heer, 
eine edle Sache, und unſere unbeſiegbare Streitlraft wird mit 
Mäßigung, Gerechtigkeit und Menſchlichkeit geführt.“ (Leb⸗ 

Beifall. N 
balken Feel England. 

„ London, 7. Juni. Wie auf telegraphiſchem Wege 
berichtet, war der Oppoſilions > Meeting in Willis“ Rooms von 
274 Perſonen beſucht. Lord Palmerſton und Lerd John Ruſſel, 
die etwa um 2 Uhr in kurzen Zwiſchenräumen hintereinander er⸗ 
ſchienen, wurden von dem Volke, welches ſich in großer Menge 
vor dem Locale zuſammengefunden hatte, Fehr lebhaft begrüßt. 
Lord Palmerſtone eröffnete die Debatte mit einer Skizzirung des 
Amendements, welches die Oppoſition als Mißtrauensvotum 
gegen das Miniſterium einzubringen geſonnen ſei. Mit Bezug 
auf den Krieg in Italien hob der Redner hervor, wie ſchmählich 
alle Verſuche der Regierung, den Frieden zwiſchen den ſtreitenden 
Parteien aufrecht zu erhalten, geſcheitert ſeien, und behauptete, 


daß ein Cabinet, welches offenbar im Rathe Europa's in einer 
ſo wichtigen Frage, wie die Frage über Krieg und Frieden, allen 
Einfluß eingebüßt habe, nicht länger mit der Leitung der aus- 
wärtigen Angelegenheiten Englands betraut werden dürfe. Auch 
legte er einen ſehr ſtarken Nachdruck darauf, wie England die 
Pflicht habe, eine ſtrenge Neutralität zu beobachten, und äußerte, 
die von Lord Derby vor Ausbruch des Krieges gehaltene Rede 
ſei geeignet geweſen, den Eindruck, als werde England ſich ſtreng 
innerhalb der Grenzen der Neutralität halten, zu ſchwächen. Zu: 
gleich erklärte er, er vermöge ſich keinen Fall zu denken, der das 
feindliche Einſchreiten Englands nöthig machen könnte. 

Nach ihm trat Lord John Ruſſel auf, welcher das Verblei⸗ 
ben der Regierung deßhalb ſchon für unzuläſſig und verfafjungs- 
widrig erklärte, weil es nur die Minorität für ſich habe. Als⸗ 
dann ſagte der edle Lord zu, mit Lord Palmerſton zuſammen 
zu operiren um falls er aufgefordert werden ſollte, die Regie— 
rungsgeſchäfte fernerhin zu leiten. Nach ſeiner Meinung müßten 
in dem neuen Miniſterium alle drei liberalen Parteien, die Whigs, 
die Peeliſten und die Liberalen, vertreten ſein. Herr Bright 
meinte darauf, wenn die Altliberalen ſich dazu verſtänden, hinfort 
ein weniger ausſchließliches Syſtem zu befolgen, ſo würde er mit 
Hintanſetzung kleinerer Meinungs⸗Verſchiedenheiten keinen Anſtand 
nehmen, einer ſolchen Regierung ſeine warme Unterſtützung ange⸗ 
deihen zu laſſen. Trotzdem ſei er doch nicht ganz zufrieden mit 
den Aeußerungen Lord Palmerſton's über die Beziehungen Eng— 
lands zum Auslande, und wenn er glaube, daß das Verbleiben 
der gegenwärtigen Regierung im Amte eine beſſere Bürgſchaft 
für die Erhaltung des Friedens biete, als ihr Rücktritt, ſo werde 
ihn nichts vermögen, zu ihrem Sturze mitzuwirken. Lord Pal⸗ 
merſton ſetzte hierauf auseinander, daß in ſeinen Augen nichts 
ſo förderlich für die Intereſſen Europa's und die Aufrechterhal— 
tung des Friedens ſei, als ein inniges Bündniß zwiſchen England 


und Frankreich. Sidney Herbert drang nachdrücklich auf ein 
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entſchiedenes Vorgehen von Seiten der Liberalen. Roebuk 
ſprach wieder, wie ſchon bei einer früheren Gelegenheit, gegen die 
Coalition Palmerſton-Ruſſel. — i 


Zwei öſterreichiſche Schiffe, die Brigg Giovanni, welche in, 


Liverpool Kohlen für Trieſt und Venedig geladen hatte, und die 

Brigg Dobra Coſtrenjka, die ſich mit einer gemiſchten Ladung 

auf der Fahrt von Antwerpen nach Trieſt befand, ſind beide von 

dem franzöſiſchen Liniendampfer Eylau gekapert und von dieſem 

auf ſeiner Fahrt nach Marſeille nach Malta gebracht worden. 
Italien. 

* Der geſtern bereits in einer tel. Depeſche erwähnte Be— 
richt des Grafen Gyulai an den Kaiſer über die Schlacht bei 
Magenta liegt nunmehr vor und lautet vollſtändig: 

Eu. Majeſtät! Ich beeile mich, Eu. Majeſtät durch den 
Oberſt Weißrimmel des Generalquartiermeiſterſtabes einen 
kurzen Bericht über die Schlacht von Magenta in tiefſter Ehrfurcht 
zu überſenden, und muß demſelben eine ausführliche Schilderung 
dieſes für die Waffen Eu. Majeſtät glorreichen, wenn auch im 
Erfolge geſchmälerten Ereigniſſes unterlegen. 

Am 4. Juni Morgens 7 Uhr meldete mir FML. Graf 
Clam, der mit beiläufig 7000 Mann ſeines Korps und dem 
2. Korps die Stellung von Magenta beſetzt hielt, daß ſtarke 
feindliche Maſſen dem von dieſem Herrn FM. wenige Tage 


früher als nicht vertheidigungsfähig auf ac een Brückenkopf 
ſich nähern. Zu der Stunde 105 ch die e Meldung erhie 1 


8 ½ Uhr Morgens — ſtand vom 7. Korps die Diviſion Rei- 
ſchach in Corbetto, FM. Lillia in Caſteletto, das 3. Korps 
in Abbiategraſſo, das 5. Korps ebenfalls auf dem Marſche nach 
Abbiategraſſo, das 8. Korps auf dem Marſche von Binasco 
nach Beſtazzo, das 9. am Po abwärts Pavia. Ich erließ an 
die Korps den Befehl, ſogleich noch weiter vorzurücken, dirigirte 
das 3. und 5. Armeekorps in die rechte feindliche Flanke, falls 
der Gegner wirklich einen Angriff von St. Martino aus ver— 
ſuchen ſollte. Es war mir ſchon Tages vorher bekannt gewor— 
den, daß der Feind bei Turbigo übergegangen ſei. Von daher 
erwartete ich ſeinen Hauptangriff. Gegen Turbigo war ſchon 
früher die Diviſton Cordon des 1. Korps entſendet, welche ſich 
jedoch theils von Turbigo aus und ſpäter auch, als Buffalora 
verloren war, von da aus angegriffen zurückziehen mußte. Ich 
befahl dem FL. Grafen Clam die Poſition von Magenta zu 
behaupten und forderte alle Korps zur Beſchleunigung ihrer Vor— 
rückung auf. Zu Mittag begann der feindliche Angriff. Mit 
überlegener Maſſe gelang es dem Feinde den Damm des Navig— 
lio und Ponte di Magenta zu nehmen. Er litt ungehenere 
Verluſte dabei, doch gwährten ihm die Dämme und der kou— 
pirte Boden Gelegenheit, ſich um 2 Uhr dort ferſtzuſetzen. In 
dieſer Stunde war ich mit meinem Stabe nach Magenta geritten 
und disponirte. 5 

In dem Momente als die vordere Linie zu weichen begann, 
erhielt die Divifion des FM. Baron Reiſchach den Auftrag, 
Ponte di Magenta wieder dem Feinde zu entreißen Ich ritt 
nach Robecco, um dem 3. Armeecorps die Direktion in die feind— 
liche rechte Flanke zu bezeichnen. Kurze Zeit nach meinem Ein— 
treffen daſelbſt wurde mir die heldenmüthige Wegnahme von 
Ponte di Magenta und die Eroberung einer gezogenen Kanone 
gemeldet. 

Mit Siegeszuverſicht drangen nun auch die Kolonnen des 
3. Korps vor, GM. Ramming am öſtlichen Ufer des Naviglio, 
Brigade Hartung zwiſchen dem Kanal und Carpengago, Bri- 
gade Dürfeld hinter beiden als Reſerve. GM. Wetzlar war 
in der Niederung des Tieino gegen die Straße dirigirt. Als 
dieſe Brigaden zum Angriffe vorgingen, war auch die Diviſion 
FM. Reiſch ach wieder zurückgeworfen, obwohl ſie, namentlich 
die Brigade des GM. Lebzelter, welche dem Regimente 
Kaiſer-Jufanterie heldenmüthig bei einem Sturme auf Buffalora 
voranging, mehrere Stürme tapfer zurückgewieſen hatte. Vom Feinde 
wurden ſtets friſche Truppen in die Linie vorgezogen, das Cr» 
ſcheinen des 3. Korps in der feindlichen Flanke machte Anfangs 
eine ſehr gute Wirkung. Die Brigade GM. Hartung, von 
GM. Dürfeld unterstützt, ſtürmte mehrmals gegen Ponte 
Vecchio, di Magenta, der Punkt wurde genommen, verloren, 
wieder genommen, blieb jedoch in den Händen des Feindes. 
Leichenmaſſen bezeugten die Hartnäckigkeit der beiden Gegner. 
Auch die Brigade GM. Ramming mußte ſich nach mehreren 
Stürmen des braven Regiments Kong der Belgier gegen No: 
becco zurückziehen und blieb vor dieſem Orte ftehen. Gegen 
Abend langte das 5. Korps auf dem Schlachtfelde an, die Bri— 
gr Prinz von Heſſen verſuchte obwohl mit ausgezeichneter 
Bravour fechtend, vergebens den gegen Magenta vordringeuden 
Feind zurückzuwerfen. Magenta, von den erſchöpften Truppen 
des Fe. Grafen Clam und des FM. Fürſten Lichtenſtein 
noch gehalten, mußte endlich dem überlegenen feindlichen Angriffe, 


auch von Norden her, geräumt werden. Die Divifion des FM. 
Lillia wurde nun vorbeordert und beſetzte Corbetto, um daſelbſt 
als Reſerve den Punkt feſtzuhalten, durch welchen der Rückzug 
erfolgen ſollte. 

Ich ließ, da es Abend geworden war, auch Robecco ſtark 
beſetzen und Alles vorbereiten, um am Morgen des 5. neuerdings 
anzugreifen. Die ungeheuren Verluſte des Feindes ließen auch 
hoffen, ihn erſchüttert zu finden, die Tapferkeit, welche unſere 
Truppen bei allen Angriffen bewährt, erwarten, daß ihr Stoß 
niederwerfend wirken werde. 

Von faſt allen Regimentern der franzöſiſchen Armee hatten 
wir Gefangene gemacht, die letzten Reſerven ſchienen ſomit auf— 
geboten, während unſererſeits das Hte und Ste Armeecorps und 
eine Diviſion des ten Armeecorps noch nicht gekämpft hatten, 
ſomit als friſche Kräfte in die Wagſchale geworfen werden konn- 
ten. Dies Alles hatte ich wohl erwogen und wartete nur mit der 
Ausfertigung der Angriffs-Dispoſitionen, bis die Meldungen der 
Truppen über ihre eingenommenen Stellungen und gehabten Ver— 
luſte eingelaufen ſein würden. Jetzt kam ich zur Kenntniß, daß 
die Truppe des 1. und 2. Armeecorps, welche durch den erſten 
Angriff des Feindes am meiſten gelitten hatten, bereits zurückge— 
gangen war und nur mit einem ſehr ermüdenden Nachtmarſche 
wieder auf das Schlachtfeld gelangen konnte; dieſelbe hätte auch 


um 3 Uhr früh bereits den Weitermarſch angetreten, ſo daß ſie 


zur Stunde, in welcher es mir möglich geweſen wäre, ſie wieder 
vorzuſchicken, ſchon zurückmarſchirt ſein mußte. Unter ſolchen Um— 


ſtänden mußte ich die noch kampfbereiten Corps für die Deckung 


der übrigen intakt zu erhalten ſuchen, es mußte der Rückzug ange⸗ 
ordnet werden. 

Am 5. Früh erſtürmte das brave Regiment Großherzog 
Heſſen Infanterie noch einmal Ponte di Magenta, um die Rück- 
zugsbewegungen zu erleichtern. Es war die letzte Auſtrengung 
eines tapfern Regiments — ſagt FM. Fürſt Schwarzenberg in 
ſeinem Berichte — das am Tage vorher 25 Offiziere verwundet, 
1 Stabsoffizier und 9 Hauptleute verloren hatte, ohne ein ein— 
ziges Mal im Angriff zu zaudern, im Rückzuge zu ſchwanken. 
Der Feind wurde nach Magenta geworfen, dann geordnet zurück— 
gegangen. Ich glaube mit voller Sicherheit annehmen zu können, 
daß der Feind trotz ſeiner Uebermacht den Beſitz Magenta's 
theuer erkaufte, daß er der Armee Ew. Majeſtät die Gerechtigkeit 
widerfahren laſſen wird, auch einem tapferen und numeriſch ſtär— 
keren Gegner nicht ohne heldenmüthigen Kampf gewichen zu fein. 

Ich bin nicht im Stande, die Details des Gefechtes näher be— 
kannt zu geben, indem ich unter den gegenwärtigen Verhältniſſen 
eine rechtzeitige Eingabe der Truppen nicht verlangen konnte. Ich 
glaube, daß 4 bis 5000 Todte und Verwundete der Wahrheit 
nahe kommen werden, und daß der Feind gewiß um die Hälfte 
mehr verloren hat. FM. Baron Reiſchach durch die Hüfte 
und die Generale Lebzeltern und Dürfeld, beide durch den Arm 
geſchoſſen, find unter den Verwundeten. Ich werde nicht unter— 
laſſen, Eu. Majeſtät nach dem Einlangen der Relationen einen 
ausführlicheren Bericht zu erſtatten und jene zu nennen, die ſich 
beſonders hervorgethan haben. Hauptquartier Belgiojoſo am 
6. Juni 1859. . 5 yulai. 

*Die Verluſte der Franzoſen in der Schlacht bei Magenta 
ſind, wie man allgemein aus Paris berichtet, ſehr bedeutend und 


man ſchätzt ſie in der Hauptſtadt auf etwa 9000 Todte und Ver⸗ 
wundete. Miter den 8 Bil | a ver verwundet 


eneralen nennt man als 
außer Canrobert x, noch Richepanſe, Mellinet und De 
Luzy. Victor Emanuel ſoll, wie die neuern Berichte beſtätigen, 
ebenfalls verwundet fein. General Clere fiel nur wenige Schritte 
von dem Kaiſer, welcher ſich bei der Garde befand. Die Kanone, 
welche die Franzoſen verloren haben, iſt eine von den neuen ge- 
zogenen, welche der Kaiſer ſelbſt erfunden hat und deren Conſtruk— 
tion bisher ſehr geheim gehalten wurde. Nach einer Turin. Dep. 
über die Schlacht vom Eten verfolgen die Verbündeten den Feind, 


der ſich nach der Adda zurückzieht. Das offizielle Turiner Bülle⸗ 


tin ſpricht von vier eroberten Kanonen, 2 Fahnen, 4000 Tor: 
niſtern, 7000 Gefangenen 20,000 Todten und Verwundeten der 
Feinde. 120,000 Oeſterreicher waren nach dieſem Bülletin im 
Kampf. Die franzöſiſchen Verluſte betragen 5000 an Todten 
und Verwundeten. \ 

Der Bericht, welchen der Befehlshaber des zweiten Armee— 
corps, General Mae Mahon, dem Kaiſer über das Gefecht 
bei Turbigo erſtattet hat, lautet nach dem Moniteur: 


m Hauptquartier zu Turbigo, 3. Juni 1859. Sire! Wie i 

Ew. Rech bereit3 durch meinen erſten Bericht, den ich Ihnen eat 
Morgens erſtattete, anzuzeigen die Ehre hatte, ſprengte der Feind 
geſtern gegen 5 Uhr Abends die Brücke bei San Martino und zog ſich 
auf das linke Ufer des Ticino zurück. Heute Morgens bei Tagesan⸗ 
bruch rückte der General Eſpinaſſe mit einer Brigade auf den Brücken⸗ 
kopf, den die Oeſterreicher bei ſeinem Herannahen verlaſſen hatten. Er 
fand daſelbſt drei Haubitzen, zwei Feldgeſchütze und mehrere Munitions⸗ 
karren. Ew. Majeſtät Befehlen gemäß hatte das zweite Armeecorps 
Morgens um 8% Uhr Novara verlaſſen, um auf Turbigo zu rücken und 
daſelbſt den Ticino auf der Brücke, die in letzter Nacht unter dem 
Schutze der Voltigeurs⸗Diviſien der Kaiſergarde geſchlagen worden, 
zu überſchreiten. In dem Augenblicke, wo ich in Turbigo eintraf, fand 
ich eine Brigade dieſer Divifion auf dem rechten Ticino⸗ Ufer, wo ſie das 
Dorf und deſſen Zugänge ſo beſetzt hatte, daß uns der freie Beſitz der 
Brücke geſichert ſei, und wo fie zugleich das Thal ſtromab vom Sorte 
überwachte. Die andere Brigade der Diviſion Camou befand ſich auf 
dem rechten Ufer, Die Spitze der Colonne der erſten Divifion vom 
zweiten Armeecorps marſchirte 13 Uhr über die Brücke. 

Augenblicke, wo ich vor Turbigo gelangt war, nahm ich das 
in Augenſchein, und als ich die Höhen von Robecchetto betrachtete, um 
dort Truppen aufzuſtellen, gewahrte ich plötzlich, daß ſich etwa 500 
Metres von mir eine öſterreichiſche Colonne befand, die von Buffalora 
zu kommen ſchien und auf Robecchetto, augenſcheinlich in der Abſicht, 
dieſes Dorf zu beſetzen, marſchirte. — Robecchetto liegt auf dem linken 
Ufer des Ticino, nach Oſten und zwei Kilometres von Turbige. Es iſt 
ein anſehnliches Dorf, das 19 vertheidigt werden kann, und für ein 
feindliches Corps, das von Mailand oder Magentain der Abſicht 
kommt, den Uebergang über den, Ticino bei Turbigo abzuſchneiden, 
würde es unſtreitbar 2 vortheilhaft ſein, daſſelbe ſtark zu beſetzen, 
Dieſes Dorf liegt auf einem großen horizontalen Plateau, das auf 
15 bis 20 Metres Entfernung das Thal des Ticino beherrſcht. Man 
gelangt von Turbigo aus u zwei für Artillerie brauchbaren Megen 
auf daſſelbe; der eine führt auf eine Straße öellelben auf der Südſeite 
des Dorfes, der andere auf die Weſtſeite deſſelben. Der Weg, der von 
Magenta und von Buffalora kommt, erreicht das Dorf auf der Oſtſeite. 
Auf dieſem letzteren bewegte ſich die öͤſterreichiſche Colonne voran. 
„„ Ich ertheilte dem General de la Motterouge, der in dieſem Augen: 
blicke nur das Regiment der algeriſchen Tirgilleurs zur Hand hatte, da 
ſeine übrigen Regimenter noch auf dem linken Ufer des Ffluſſes waren, 
Befehl, ſeine drei Bataillons Tirailleurs nach Robecchetto zu werfen 
und ſie daſelbſt in drei Angriffs⸗Colonnen in folgender Weiſe auzuſtel⸗ 
len: das J. Bataillon, das den rechten Flügel bildet, diviſionsweiſe in 
einer Colonne, der zwei Compagnieen Tirailleurs vorausgehen, welche 
auf das Dorf anrücken und es vom Süden her angreifen follen; das 3. 
Bataillon, das den linken Flügel bildet und in derselben Weiſe vertheilt 
ist, ſoll in das Dorf, das es von Weſten her angreift, eindringen; das 
2. Bataillon im Centrum und in einiger Entfernung hinter dem 1. und 
3., welches als Reſerve eine Staffelaufſtellung bildete und ſich bereit 


zn dem 
errain 


hielt, die zwei anderen Bataillons zu unterſtützen, war gleichfalls in 
Colonne, Tirailleurs voran, aufgeſtellt. Die drei Colonnen follten in 
den zu ihrer Entwickelung nöthigen Zwiſchenräumen vorrüͤcken, unter 
dem General⸗Commando bei Robecchetto zuſammentreffen, und indem 
ſie in das Dorf durch die Hauptſtraße, die daſſelbe von Weſt nach Oſt 
durchſchneidet, eindrangen, daſſelbe zugleich auf der Oſtſeite zu umgehen 
ſuchen, ſo daß ſie den Rück ug des Feindes bedrohten. Während Ge: 
neral de la Motterouge Anſta t traf, dieſe Bewegungen mit dem Regi 
mente der algieriſchen Tirailleurs auszuführen, 10 ich ſelber die nö⸗ 
thigen Verfügungen, um die übrigen Regimenter ſeiner Diviſion zu 
ihm gelangen zu laſſen. Das 45. Linien⸗Regiment, das zweite der erſten 
Brigade, erhielt Befehl, denſelben Weg, wie das Regiment der algeri⸗ 
ſchen Tirailleurs, einzuſchlagen. Die aus dem 65. und 70. Linien⸗Re⸗ 
gimente beſtehende zweite Brigade erhielt, etwas ſpäter, Befehl, g 
der Straße von Caſtano auf das Dorf Robecchetto zu rücken, um den, 
von den algieriſchen Tirailleurs ausgeführten, 5 Einen Punkt zuſam⸗ 
mentreffenden Angriff zu flankiren. Gegen 2 Uhr marſchirte General 
de la Motterouge mit ſeinen drei Bataillons auf Robeechetto, ihm folgte 
eine Batterie von der allgemeinen Reſerve der Armee, die von General 
Auger in Perſon geführt wurde. Die Colonnen der algieriſchen Tirail⸗ 
leurs rückten, 57 den Ruf des Generals de la Motkerouge und den 
ihres Oberſten, von dem größten Muthe entflammt, ohne einen Schuß 
zu thun, entſchloſſen auf Robecchetto los. 0 ö 
Am Eingange in das Dorf von einem r e Gewehrfeuer 
empfangen, ſtürtzten ſich unfere Tirailleurs blinbehgs auf die Oeſterrei⸗ 
cher, welche die Zugänge desſelben vertheidigten. Erſt im Dorfe ſelbſt 
machten ſie von ihren Feuerwaffen Gebrauch und 4 7 ſich alsdann 
ſofort wieder mit dem Bayonnette auf diejenigen, die ihnen Widerſtand 
zu leiſten und den Weg zu verlegen ſuchten. Binnen zehn Minuten war 
der Feind aus dem Torfe vertrieben und auf dem Rückzuge auf derſel⸗ 
ben Straße, auf der er eingerückt war, Bei dem Abzuge aus dem Dorfe 
wollte er noch von ſeiner Artillerie Gebrauch machen und ſchickte uns 
ein Dutzend Kartätſchenſchüſſe, die jedoch dem Ungeſtüm unſerer Sol: 
daten keinen Einhalt thaten. Unſere Artillerie erwiderte das Feuer mit 
wohl gezielten Schüſſen, die plötzlich die feindlichen Colonnen ins Wan⸗ 
ken brachten und ſie ſodann in vollitändige Verwirrung verſetzten. Die 
Tirailleurs verfolgten dieſelben im Geſchwindſchritte bis zwei Kilometres 
vor Robecchetto und tödteten eine große Anzahl derſelben. Auch Gene: 
ral e der mit ſeiner Batterie viermal nach einander ſehr glücklich 
ewählte Stellungen nahm, fügte denſelben bedeutende Verluſte bei. 
Auf einer dieſer Stellungen glaubte der General Auger im Getreide ein 
öſterreichiſches Geſchütz zu gewahren, das nur mühſam der Rückzugsbe⸗ 
wegung des Feindes zu folgen ſchien, eilte demſelben nach und bemäch⸗ 
tigte ſich feiner. Bei dem Geſchlütze lag der Befehlshaber der Batterie 
durch eine unſerer Kugeln in zwei Stüde zerriſſen, auf dem Boden im 
Sterben. Während dieſer Ereigniſſe bei Robecchetto erſchien die Spitze 
einer Colonne öſterreichiſcher Reiterei, die von Caſtano kam, auf unſe⸗ 
rem linken Flügel. Ich ſchickte ihr ein Bataillon des 65. Regiments und 
zwei Kanonen entgegen. Zwei Kugeln genügten, um dieſelbe ſchleunigſt 
zum Rückzuge zu bewegen. £ 
Der Feind hat bedeutende Verluſte erlitten. Das Schlachtfeld ist 
mit Todten und mit einer beträchtlichen Anzahl von Kriegs-Effekten 
aller Art, die er in unſern Händen ließ, bedeckt; Lager-Gegenſtände, 
vollſtändige Torniſter, die er auf dem Kampfplatze weggeworfen, um 
deſto ſchneller fliehen zu können. Wir haben Waffen, Carabiner und 
Gewehre aufgeleſen. Wir machten nur wenige Gefangene; dies erklärt 
ſich aus der Eigenthümlichkeit des Terrains, auf welchem der Kampf 
Statt fand. Auf unſerer Seite wurde ein Hauptmann (Herr Bandes 
chout) getödtet, vier Offiziere , darunter ein Oberſt vom Stabe (Herr 
de Laveaucoupet), wurden verwundet, ſieben Soldaten wurden getödtet, 
und 38 verwundet, darunter, wie man mir ſagt, vier Voltigeurs von der 
Garde, deren Tirailleurs mit dem Feinde hinter Robecchekto gleichfalls 
in Kampf gerathen waren. ö 
„Ich bin, Sire, noch nicht im Stande, Ew. Majeſtät genaue Einzel 
heiten über dieſes Gefecht mitzutheilen, das ſeit Eröffnung unſeres Feld 
zuges wieder einmal zeigt, was Sie von unſeren tapferen Soldaten er⸗ 
warten dürfen. ; EEE 2 
Ich habe die beſonderen Berichte, worin diejenigen zu bezeichnen 
ſind, welche ſich tapfer auszeichneten, noch nicht erhalten. Alle haben 
tapfer und würdig ihre Schuldigkeit getban ; aber ich nenne Ew. Maſe⸗ 
a 1 jetzt bereits den General de la Motterxouge als denjenigen, der Ber 
13 yeife ünwiverſtehlichen Ungeſtüms gegeben hat, den General Auger, 
wegen der That, die ich weiter oben aufgeführt habe und die gemäß den 
Beſtimmungen unſerer Militairgeſetzgebung perdient, in dem General 
berichte der Armee erwaͤhnt zu werden; den Oberſten de Laveaucoupet, 
der, während er Bruſt an Bruſt mit öſterreichiſchen Tirailleurs focht, 
einen Bayonnetſtoß an den Kopf er ielt; den Oberſten Laure von den 
algeriſchen Tirgilleurs wegen der wohlberechneten Anfeuerung, mit der 
er ſeine Bataillons auf den Feind fuhrte. 5 
Ich bin mit tiefſter Ehrfurcht 2c. der Diviſions-General, Befehl’: 
haber des zweiten Armee⸗Corps, de Mac Mahon. 

Aus Bern, 7. Inni, wird telegraphirt, daß die 500 Oeſter⸗ 
reicher, die noch in Laveno am Lago Maggiore ſtehen, die ver 
ſenkten Barken flott gemacht und mit Effecten beladen haben, 
um dieſelben durch Dampfer nach dem Theile des See's, der 
zum ſchweizeriſchen Gebiete gehört, ſchlerpen zu laſſen. Eine Ab⸗ 
theilung des Garibaldi'ſchen Corps hat mit mehreren Barken am 
Lago Maggiore eine Rundfahrt gehalten und die öſterreichiſchen 
Mauthſoldaten entwaffnet, ſo wie die Mauthkaſſen mitgenommen. 

»Nach einer Telegraphiſchen Depeſche der „K. Z.“ von 
Paris 8. Juni iſt die Nachricht auf telegraphiſchem Wege ein⸗ 
getroffen, daß das Corps des FM. Urban ſich in eiligem 
Rückzuge befinde und Garibaldi auf dem Marſche nach 
Mailand. — Der obere Theil der Lombardei hat Vietor Em a⸗ 
nuel zum König ausgerufen. Zum außerord. Commiſſar des Kö⸗ 
nigs in Mailand iſt der General-Advokat Vigliani ausge⸗ 
rufen worden. — 4 

Aus Turin, 6. Juni, Abends, wird telegraphiſch gemel⸗ 
det: Heute hat der Gemeinderath von Mailand im Hauptquar⸗ 
tier dem Könige Victor Emanuel, der vom Kaiſer davon in 
Kenntuiß geſetzt worden war, folgende Adreſſe überreicht: 3 

Der Gemeinderath von Mailand iſt ſtolz darauf, eines ſeiner koſt⸗ 
barſten Vorrechte in Anwendung zu bringen, dasjenige nämlich, der 
Dolmetſcher ſeiner Mitbürger bei wichtigen Ereigniſſen zu ſein. Er 
will den Vertrag von 1848 erneuern, von Neuem Angeſichts der Na⸗ 
tion eine große Thatſache proclamiren, die eilf Jahre in den Geiſtern 
gereift iſt. Die Einverleibung der Lombardei mit Piemont iſt heute 
Morgens ausgerufen worden, während die feindliche Artillerie uns nie⸗ 
derſchmettern konnte und die öͤſterreichiſchen Bataillone auf unſeren 
F Die Einverleibung iſt der erſte Schritt auf dem. 

Wege eines neuen öffentlichen Rechtes, welches den Völkern die Ent: 
ſcheidung ihres Geſchickes überläßt. Die heroiſche ſardiniſche Armee, 
und die ihrer Verbündeten, die ein Italien, frei bis zur Adria, wollen, 
werden bald ihr hochherziges Unternehmen vollenden. Nehmen Sie die 
Huldigung Mailands durch unſere Vermittelung an, glau en Sie, daß 
unfere Herzen Ihnen gehören. Unſere Loſung it; Es lebe der König 
und das Statut Italiens. i sn : 

Dieſe Adreſſe it aus Mailand, 5. Juni, datirt 
Beiſitzern des Gemeinderaths unterzeichnel. i 

Ruß lan d. i 0 

St. Petersburg, 2. Juni. (H. B. H.) Graf Adlerberg, 
heißt es, hat ſich, mit einer beſondern Miſſion betraut, nach Ber⸗ 
lin begeben; man fagt, in Folge der dringenden Bitten des Gra⸗ 
fen Karolyi, welcher die Wiederherſtelluug der heiligen Allianz 
vergeblich hier zur Sprache gebracht hat. Cr verſuchte deshalb 
perfönlichen Zutritt, wiewohl vergeblich, bei Sr. Majeſtät und 
mußte ſich mit der entſchiedenen Antwort des Fürſten Gortſchakow 
begnügen, daß Rußland die Solidarität derſelben in Ungarn be— 
thätigt habe, als es den Thron Habsburgs rettete, daß aber 
Oeſterreich zum Dank dafür eben dieſe Allianz ſelbſt zerriſſen 
habe. Nicht die geringſte Andeutung darüber, welche Haltung Ruß⸗ 
land in Bezug auf die italieniſche Frage in einem eventuellen 
Congreß annehmen würde, vermochte der Graf hier zu gewinnen; 
der Kaiſer Alexander ſoll den Kaiſer von Oeſterreich feiner freund⸗ 


und von 7 


=: 


n Geſinnungen verſichert, allein entſchieden die Politik feiner 
gierung gemißbilligt haben. Uebrigens wird verſichert, daß 
rch die Vermittelung Preußens eine Annäherung zwiſchen Ruß⸗ 
land und Eugland angebahnt ſei und daß hierauf die Sendung 
des Grafen Adlerberg erfolgte. — Die Ereigniſſe, welche ſich in 
der Herzegowina vorzubereiten ſcheinen, haben die Sendung eines 
heren Oſſtziers nach Montenegro veranlaßt, der vor einigen 
agen von hier abgereiſt iſt. 


* Oeſterreichs militairiſche Lage.“) 
1 


D e 


Seitdem Oeſterreich durch den Uebergang des Ticino das Zeichen 
zum Beginne des Italieniſchen Krieges gegeben, iſt ein Zeitraum von 
vier Wochen vergangen und der erſte Akt der Tragödie, ſo ſcheint es, 
abgethan. 

Die erſte ſchwer zu beantwortende Frage iſt die: zu welchem Zwecke 

t man den Ticino überſchritten? 

Alle Welt glaubte, es werde ein kurzer entſcheidender Schlag gegen 
die ſardiniſche Armee erfolgen, Turin, vielleicht ſogar Aleſſandria (wel: 
ches letztere einigen Nachrichten zufolge in ſeinen Feſtungswerken noch 
nicht geſchloſſen ſein ſoll) werde einem raſchen Anlauf erliegen, oder 
wan werde, als ſpäter die franzöſiſche Hülfsarmee zuzog gegen dieſe an 
die Alpenpäſſe rücken und ſie in die Gebirge zurückwerfen, oder endlich 
ſich zwiſchen Genua und Aleſſandria ſchieben und auf die Verbindung 

icken; kurz und gut einen jener tauſend Vortheile zu erlangen ſuchen, 
die bei Muth und Glüd die konzentrirte Armee gegen eine in der Kon⸗ 
zentration begriffene hoffen kann — allein außer dem Einſtellen von 
Bons in die Ställe der Piemonteſen für gutes Rindvieh, it Nichts ges 
ſchehen, was nicht ebenſogut vom linken Ufer des Ticino aus hätte ge— 
ſchehen können. 

Man führt das Anſchwellen der Ströme als einen Grund an, daß 
größere Operationen in dieſem Sinne unterblieben, allein mit einigen 
Pontons mehr und ſchwereren Ankern ſind ſolche Hinderniſſe zu über— 
winden und es würde blos von einem großen Mangel an Vorausſicht 
zeigen, wenn dies in der That ein Grund geweſen ſein ſollte, daß irgend 
ein Feldherrngedanke unterblieb, außerdem ſtanden aber den Oeſter⸗ 
reichern die feſten Uebergänge von Piazenza zu Gebote um nach Süden 
vorzugehen. 

Man muß es daher wohl anderswo ſuchen, wenn Nichts unter— 
nommen wurde. 

Es giebt gewiſſe ſtrategiſche rothe Lappen die unabläſſig hin und 
her geſchwungen zuletzt zu ſchreckhaften Phantomen werden. 

Ein ſolcher rother Lappen war die Feſtungs⸗Linie Alleſandria — 

ortona Genua, hinter welcher die Welt ſtrategiſch mit Brettern ver— 
nagelt war, vor welcher die Oeſterreicher nach einem offenſiven Marſche 
von 5 Meilen 4 Wochen ſtehen blieben. 

Allen Phantomen aber braucht man nur einmal dreiſt ins Geſicht 
zu ſehen dann verſchwinden ſie. 


War die öſterreichiſche Armee wirklich ſtark genug, den Franko-Sar- i 


den im offenen Felde gegenüberzutreten und fie war es, ſo laſſen ſich 
zwanzig Tauſend Mann in einer Feſtung ſtets von 15,000 Mann im 
offenen Felde paralyſiren, da ja, wenn man die Feſtung nicht aufs Spiel 
etzen will, Truppen zur Bewachung zurückbleiben müſſen, der Reſt der 
oͤſterreichiſchen Armee hätte hinreichend Zeit gehabt, bis zu jedem Ende 
des nur 5 Tagemärſche breiten piemonteſiſchen Gebiets offenſiv vor: 
zugehen. 

Das eben Geſagte beanſprucht nicht den Ruf einer neuen Erfindung 


allein es gehört zur Ausführung des Gedankens Siegesgewißheit, die 
Kühnheit, der das Glück hold zu fein pflegt. So ſchlug der große Na- 


poleon die Schlachten von Lonato, Caſtiglione und Baſſano mit der 
von den Oeſterreichern beſetzten Feſtung Mantua im Rücken. Im Falle 
einer Niederlage würde allerdings die Lage der öſterreichiſchen Armee 
mit Feſtungen und einem zur Inſurrektion geneigtem Lande im Rücken 
prekär geworden fein, allein der Krieg iſt ein Wagniß, das Ueberſchrei— 
ten des Ticino war Kühnheit, das Stehenbleiben aber eine Inkonſequenz, 
die ſich beſtrafen mußte. 

Der zweite ſtrategiſche rothe Lappen iſt die ſogenannte Recognos— 
rung von Montebello. Eine bloße Recognoscirung kann man auch 
durch einen verkleideten Landmann ausführen laſſen, einer militäriſchen 

ecognoscirung muß im Falle es zweckmäßig erſcheint ein kräftiger 
ffenſivſtoß folgen können. 

Es war hier zweckmäßig, denn wie es ſcheint hat man das Corps 
Varaguay d'Hilliers überraſcht; darauf deuten die franzöſiſchen Be: 


te hin, es wäre vielleicht möglich geweſen, bei beſſerer Conzentrirung 


des obenſtehenden 
ohne Quellen -A 


} er zu 


demſelben Tage Mittags 200,000 Thlr. 


der öſterreichiſchen Kräfte das Corps zum Theil aufzureiben. 

Die Qeſterreicher find Meiſter darin, die Initiative des Gegners zu 
erwarten, wobei man ſich ſtets den tauſend Zufällen ausſetzt, die einer 
nothwendig auseinander gebreiteten großen Armee begegnen müſſen, 
während, wenn man die feſte Abſicht hat zu ſchlagen, man alle Zufälle 
in der Hand hat. 2 

Die Schlacht an der Magenta-Brücke ſcheint zum Nachtheile der 
Defterreicher ausgefallen zu fein und wenn auch zu vermuthen iſt, daß 
von den 15000 Todten und Verwundeten einige nur Moniteur⸗todt 
find, fo werden doch die Oeſterreicher die Lombardei wie es ſcheint auf: 
geben müſſen und ſich hinter die vielbeſprochene Mincdo Linie zurück⸗ 
ziehn; ſchon aus dem Umſtande aber, daß ſie ſo wenig verfolgt 
worden ſind, geht hervor, daß der Schlag keine Vernichtung geweſen, 
das Kriegstheater wird binnen Kurzem wahrſcheinlich um Verona und 

antua ſein; daher mag zur Orientirung eine kleine Beſchreibung der 

inciolinie folgen. 
＋——— 
) Indem wir mit dieſen Artikeln aus der Feder eines Sach- 
wödigen unſern Leſern ein klares Bild von der ſtrategiſchen Bedeu— 
ung der augenblicklichen Ereigniſſe zu geben hoffen, richten wir ein 

r allemal an gewiſſe Provinzial⸗Blätter die Bitte, etwas ehrlicher 
zu rauben, als es von ihnen bis jetzt geſchehen iſt. Abgeſehn davon, 
daß 1 - dieſer Blätter politiſche Original-Correſpondenzen ſtillſchwei— 

zihrem Eigenthum machen (dies iſt leider ein weitverbreiteter 
iſus, wiewohl wir ſelbſt ihn weder billigen noch theilen); aber auch 
vollſtändige Feuilleton Artikel und ſolche Auſſätze, die in die Kategorie 
het man hie und da für gut befunden, 
ier ausgeſprochene Seicheibene B Sie Fiuige Beretta An 
den wird, die wir wohl mit guten Rechte fordern dürfen. D. Reb. 
Danzig, den 10, Juni. 

Für die Preußiſche Anleihe find bis heute Mittag bei der 
Königl. Regierungs-Hauptkaſſe allein 281,000 Thlr. gezeichnet 
worden. An Königsberg waren bis zum 8. Juni Abends bei 
derſelben Kaſſe 123,000 Thlr. angemeldet, in Stettin bis zu 

M. Die Fregatte „Thetis“ iſt geſtern auf der Rhede be— 
reits armirt worden. Schon um 8 Uhr Abends kehrten die Leich— 
terfahrzeuge wieder nach vollendeter Arbeit in den Hafen zurück. 

E (Kunſtausſtellung.) Im obern Saale der Concordia 


auf dem Langen Markte ſind ſeit einigen Tagen zwei Gemälde 
von ſehr ungleichartigem Charakter ausgeſtellt. Der „letzte Ritt 
Kaiſer Rudolphs“ von Schwind, ein dem Verein für hiſto⸗ 


— 


ſehr 


riſche Kunſt angehörendes Werk, könnte bei den techniſchen Fähig— 
keiten des Künſtlers jedenfalls ein gutes Bild geworden ſein, wenn 
der Maler in wunderlicher Laune es ſich nicht geradezu zur Auf⸗ 
gabe gemacht hätte, etwas höchſt Unerquickliches zu Tage zu 


fördern. Der Stoff ift einem Gedichte des Juſtinus Kerner 
entnommen. Dem Kaiſer iſt von ſeinen Aerzten prophezeit, daß 


er noch an demſelben Tage ſterben würde, worauf der Kaiſer ſich 
rüſtet und in feierlichem Zuge feinen Todesgang nach Speier 
macht. An und für ſich liegt in dieſem Stoffe eine matte Senti— 
mentalität, welche einen tragiſchen Eindruck nicht aufkommen läßt, 
durch eine kräftige Behandlung hätte ſich dem Gegenſtande aber 
wohl noch eine intereſſantere Seite abgewinnen laſſen. Warum der 
Künſtler, bei ſelbſtſtändigen Fähigkeiten, eine Manier altdeutſcher 
Malerei hier copirte, die wir bei jenen alten Gemälden nur wegen 
ihrer übergroßen Naivität und nebenbei ihres kunſthiſtoriſchen 
Werthes wegen hinnehmen, iſt uns nicht recht begreiflich. Jeden— 
falls trägt dieſe Manier dazu bei, die Mattigkeit des ganzen 
Süjets noch mehr abzublaſſen und man erſchrickt faſt, wenn man 
von dieſer thränenfeuchten und todesblaſſen Leinwand auf das 
nebenſtehende brennende Gemälde blickt. 

Striowsky hat uns darin mit einer neuen Przerabka— 
Studie erfreut, und wenn er fein großes Talent ſchon früher 
hinlänglich bethätigt hatte, ſo erkennen wir in dem neueſten Ge— 
mälde auch deutlich den Fleiß und den ernſten Willen, das Ta— 
lent durch künſtleriſche Durcharbeitung richtig zu verwerthen. Wir 
ſehn in der neuen Gruppe muſicirender und tanzender Fliſſen eine 
größere Harmonie, eine ruhigere Einheit der Gruppirung. Daß 
ein paar Köpfe und Figuren aus dem frühern, größern Gemälde 
hier aufs neue angebracht ſind, wird hoffentlich nicht als ein Zeug— 
niß von Armuth an Erfindung zu betrachten ſein, ſondern vielleicht 
in einem beſondern Wunſch des Beſtellers ſeinen Grund haben. 
Zu tadeln iſt in den Köpfen eine gewiſſe Gleichmäßigkeit des 
heitern Ausdrucks; die heitere Behaglichkeit der Phyſiognomien 
hätte ſich vielleicht in etwas größerer Mannigfaltigkeit darſtellen 
laſſen. Wir wollen dieſen geringen Fehler bei den erwähnten Vor— 
zügen nicht zu hoch anrechnen, und haben an dem Ganzen wieder 
die kecke Behandlung in der Malerei und das ſehr warme leben 
dige Colorit rühmend anzuerkennen. 

n Die neue Brücke an der Schmiedegaſſe nahe dem Stadt— 
gericht iſt unter fortdauernder, angeſtrengter Arbeit in der kurzeu 
Zeit von dem Bauunternehmer Hrn. Maurermeiſter E. R. Krüger 
bereits ſoweit hergeſtellt, daß der ganze Unterbau beendigt und 
für Fußgänger der Uebergang ermöglicht iſt. Am 23. Juni 
wird ſie vollſtändig fertig und dem Verkehr übergeben werden. — 
Während des Baues hat man dert 6 Fuß unter der Soole des 
Radaunenbettes einen noch unverſehrten Balken von 1 Fuß im 
Quadrat und 20 Fuß Länge gefunden, auf welchem ganz deutlich 
die Jahreszahl 1573 ſtand. — 

e Im Monat Mai wurden hierſelbſt von der Paß-Polizei 
77 neue Päſſe ausgefertigt, (darunter 46 ins Ausland) außer⸗ 
dem 38 Paßkarten, 11 Wander⸗Päſſe, 147 See⸗-Päſſe und 25 
Reiſerouten. Viſirt wurden 238 gewöhnliche Päſſe, 252 Wander- 
Päſſe, 1299 Päſſe polniſcher Flößer. 

„ Im Monat Mai ſind ſeewärts bei uns eingekommen 126 Se: 
gelſchiffe, 18 im alſo in Summg 144 Seeſchiffe und zwar 76 
weniger als im Mai vorigen Jahres) mit 1017 Mann Beſatzung und 
61 Paſſagieren. Es kamen davon aus preuß. Häfen 47, engliſchen 34, 
däniſchen 31, ſchwed. u. norweg. 18, deutſchen 5, holländ. 5, belgiſchen 
2, ruſſiſchen 1, franzöſiſchen 1. n fd, m Monat Da 15 
N Tr) Ait l Nann Sahin 1 57 
Paſſagieren. Von denſelben ſind beſtimmt nach engl. Häfen 81, preußi⸗ 
ſchen 20, ſchwed. u. norweg. 17, verſchied. deutſchen 13, holländ. 12, 
franz. 12, ruſſiſchen 8, däniſchen 6, belgiſchen 5. Von den eingehenden 
Schiffen hatten geladen: 21 Stückgüter, 13 Heringe, 11 Steinkohlen, 
7 Kalkſteine, 7 Eiſenbahnſchienen, 5 altes Eiſen, 4 Reheiſen, 2 Coaks 
und Mauerſteine, 2 Schlemmkreide, 2 Kalk, 2 Thran ꝛc. Mit Ballaſt 
kamen ein 50. Von den ausgehenden hatten geladen: 83 Holz, 29 Weiz 

en, 23 Roggen, 5 verſch. Getreide, 4 Getreide und andere Güter, 2 
Erbsen, 2 Holz und Doppelbier, 2 Thierknochen, 1 Holz u. Weizen, 1 
Holz und Bohnen, 1 Holz, Geſträuche u. Singvögel, 1 Holz u. Bern: 
Fp, 1 Weizen und Roggen, 1 Weizen u. Leinfaat, 1 Spiri⸗ 
tus u. ſ. w. Mit Ballaſt gingen 9 aus. — 

Die Stromſchifffahrt betrug in demſelben Monat: ſtromabwärts 
ind angekommen 467 Stromfahrzenge (und 1 175 Oderkähne, 2 
Nenne, 25 Hachten, 20 Dubaſſe, 185 Galler, 14 Gabarren, 12 
Dampfboote), außerdem 141 Traften Balken, welche aus 4954 Stück 
eichen Balken und \ 
Rundholz (29,374 Stck.), 4 Traften Pla 


(1644 Schock). Dieſelben waren mit 338 
und Dlenſtleuten beſetzt. Die hergebrachten Ladungen beſtanden in 
943% Laſt aus Polen und Rußland), 48532 


2,126 Eiſenbahnſchwellen beſtanden, 93 Traften 
. 2 Traften Stäbe 
chiffern und 3490 Floͤßern 


Der Dampfer „Nova Scrotia“ iſt auskNewyork eingetroffen. 
„Liverpool, 8. Juni. Baumwolle: 6000 Ballen Umſatz. 
Preiſe gegen geſtern unverändert. 5 

Paris, 9. Juni. Die 34 eröffnete unter ſtarkem Angebot zu 62,35, 
wich auf 62,20, ſtieg auf das Gerücht von einem bei Marignano ſtatt⸗ 
gehabten Kampfe ee fiel abermals bis 62,20 und ſchloß in ſehr 
kotiz. — Schluß⸗Courſe: 3% Rente 62, 25. 4 % 
| „ Spanier —. 1% Spanier —. Silberanleihe —. 
Creditmobilier-Actien 632. 


Producten- Märkte, 


/ Danzig,, 10 Juni. Bahnpreiſe. 
Weizen 190-128 nicht geſund von 9005 695 
128—1312 mittlere Waare von 672—75 r. 
131-1337 geſund von 80—85 .% 
133—1377 hochfein von 90-97 r. 


träger Haltung zur 
Rente 92,00. 3 


Roggen 121—130%/ von 45/6 48/19 %, Detailgeſchäft. 
Erb diner von 55/623 Vr, beſſere 65-70 % im Detail. 
erſte Futter- 102 110% 34—37 r; ſchöne Mahl⸗ u. Malz⸗ 
waare IE — 1152 von 42—45 % 
fer: von 34/35—36/37 Sr. 
piritus 17 94. er 9600 bnd ech 
Getreidebörſe. Wetter ſchön und ſehr warm. 


Unſer heutige Markt war gänzlich geſchäftslos und iſt weder in 
Weizen noch in anderen Getreide⸗Arten irgend etwas umgegangen. 
Auch von Spiritus kann kein Preis notirt werden, weil kein Ver⸗ 
kauf ſtattgefunden. i 
Königsberg, 9. Juni. Wind NO. . 20% R. Weizen ge: 
geſchäftslos, loco hochbunter 128—1344 8593 % B., bunter 126 
134 7285 F. B., rother 128 — 1348 7485 Ku B. — 
Roggen weichend, loco 118 — 122 40 — 43 9% B., 1181224 
3741 r bez., 123—1263 44— 48 n B., 127 — 130 49— 
52 N ., Juni 1208 41 Gr. B., 40 % G., Juli 417 u B. 
40 r G., Auguſt 42 %. B., 41 r. G., September-October 42 
Ge B., 41 % G. — Gerſte flau, loco große 100115 3 35— 
45 H. B,, kleine 981804 35—42 %. B., 108— 10% 40 Kr 
bez. — Hafer flau, loco 68807 33—40 %. B. — Erbſen nie 
driger, loco weiße Koch- 65 — 70 % B., 60 Vr bez., Futter: 
58 62 Gr B., 56 Gr bez. — 2 loco 70— 75 r. B. — 
Wicken ohne Frage, 75—90 % B. A 

Leinfaat ohne Kaufluſt, loco feine 112 — 1188 72 —85 Sr. 
B., mittel 107—112 ) 62—70 Gr B., ord. 100-1108 50— 
60 . B. 

Rüböl loco pr. Ctr. ohne Faß 11 % B. 

Spiritus pro 9600 Tr. unverändert, loco ohne Faß 
18 . B., 1% ,. G., 18 % bez., mit Faß 193 %. B., 
183 G., Juni ohne Faß 18 %. B., 173.7. G., Juli 19% ½. B., 19 t. 
G., Auguſt 20 % B., 20 . G. 

Stettin, 9. Juni. (Oſtſ. Ztg.) Wetter warm, leicht bewölkt. 
Wind SO. Temperatur +29 Gr. R. 


Weizen behauptet, loco 46 a 65 7%. nach Qualität für gelben 
bez., 83/85 gelber Juni⸗ Juli 614 7%. bez, 61 . Gd., 854 do 70 . 


bez., 8/85“ Juli-Auguſt 62 N. bei: u. G., 858 71 %., bez. 

Roggen niedriger bezahlt, ſchließt etwas feſter, loco 7 774 
Königsberger 39 . ber, Anmeldungen % 778 35%, 36, 30 . 
ez., (70 % Juni-Juli 3, 37, % Re. ez Juli⸗Auguſt 38, 38 . 
bez., 35% regulirt. September-Öctober 33% bez., 35% I. G. 

Gerſte ohne Handel. 

155 loco % 508 35 %. bez. TE 

Nüböl matt, loco 9% Ag. bez., ur Juni⸗Juli 93%. B., Sep⸗ 
tember⸗October 93 % bez. u. G. 
PR er! 7 8 der Auguſt⸗September und September-October 
659 B., 64 9. G. 
Spiritus matter, loco ohne Faß 18 % bez., Juni⸗Juli 17% 
75 B., 2 Gd., Juli-Auguſt 173 % bez. u. G., Auguſt⸗September 
17 % Br. 
10 „ loco inch, Faß 9% 3. Br., Juni⸗Juli und Juli⸗Auguſt 
Se. B. 1 0 
Baumöl Malaga 13%, 14 % tranſ. bez. Palmöl geſucht, la 
Liverpooler 14 %. Od. 1 
* Berlin, 9. Juni. Weizen loco 45—77 ½ nach Qualität. 


— Roggen loco 391—12 %. gef. nach Qualität, Juni 383—384— 
9 . 2 . U. r., 30 G. Funk, uli 25 „Juli = August 3 —387.— 
394 , bez., Br. u. Gd., Auguſt⸗ eptember 39% % bez., September: 


October 404—10—40% 


185 , bez, u. Br., 40 G. — Gerſte große 33— 


Hafer loco 32 — 37 %, Juni 34 . bez., Juni⸗Juli 
2877 be 323 Br., Juli-Auguſt 30 . B., September = October 

2 Re. Br. 

Rüböl loco 10 bez. u. G., 10 Br., Juni 10%, %. B., Juni⸗ 
uli do., Juli⸗Auguſt 10% %. B., ae eee 105 &. bez., 
eptember⸗October 703103 % bez. u. G., 103 Br. 

Leinöl loco 10 %, Juni do., Juli do. Yin 
„Spiritus loco ohne Faß 20% %, bez., mit Faß e Juni 20% 
57205 Re. bez, 207 B., 20 G., Juni⸗Juli do., Juli⸗Auguſt 21— 
214—21 2%½. bez. u. Br., 214 G., Auguſt⸗September 217 %. B., 
213 G., September⸗October 16 % bez., Ir. u. Gd. 

Mehl nicht 1 Wir notiven für Weizenmehl No. 0. 4% 
—1%, No. 0. und . 3 — 4% e. — Roggenmehl No. 0 33— 
3%, No. C. und 1. 2 Ka 


Schüiffsliſten. 


Neufahrwaſſer, den 9. Juni. Wind: NNO. 
Angekommen: 
Eleanor Woodburn, Königsberg, Ballaſt. 


J. Berrill, 
Geſegelt 


42103 Laſt Weizen (wovon | 

Laſt Ro m 188% cat Gerſte, 193% Laſt § afer, 2954 Laſt Erbſen (da: | N. Svarrer, Catharine, England, Getreide. 

von 98 Last aus Rußland und Polen), 3013 Laſt Leinſamen (247 Laſt [G. Reinbrecht. George Friedrich, Copenhagen, do. 

davon aus Polen und Rußland: 5 1 EN E. A. Rasmuſſen, Marie u. Sophie, Norwegen, do. 
Dirſchau, 9. Juni. Der bisherige Kreisrichter Graeber | W. Voll, Wilhelmine, Stolpmünde, Steinkohlen. 

iſt zum Rechtsanwalt bei dem Kreisgericht zu Marienwerder und Den 10. Juni. Wind: O. 

zugleich zum Notar im Departement des Appellatiousgerichts zu E. Kruſe, Graf von Arnim, London, Getreide. 


Marienwerder, mit Anweiſung ſeines Wohnſitzes in Mewe, er— 
nannt worden. 

Schwetz 8. Juni. Bei der am geſtrigen Nachmittage 
abgehaltenen Bürgermeiſter-Wahl für den hieſigen Ort iſt der 
bisherige Bürgermeiſter Gehrke für die Dauer von 12 Jahren 
wieder gewählt, nachdem derſelbe bereits 9 Jahre hier als Bür- 
germeiſter fungirt hat. Demſelben wurde Abends von dem Sän— 
ger⸗Verein ein Ständchen gebracht. — Die Durchſchnittgetreide— 
Preiſe für den Monat Mai c. waren hierorts pro Scheffel: Rog— 
gen 1 Thlr. 26 Sgr. 10 Pf., Weizen 2 Thlr. 29 Sgr. 10 Pf., 
Gerſte 1 Thlr. 20 Sgr., Kartoffeln 18 Sgr. 2 Pf. Heute wurde 
Weizen mit 2 Thlr. 20 Sgr., Roggen mit 1 Thlr. 25 Sgr., 
Gerſte mit 1 Thlr. 15 Sgr., Kartoffeln mit 18 Thlr. 20 Sgr., 
Butter mit 4½ und 5 Sgr. bezahlt. Die Saaten ſtehen gut. — 
Die Künſtlergeſellſchaft L. Heinz gab. heute Nachmittag hier auf 
ihrer Durchreiſe nach Danzig unter Beifall des Publikums eine 
acrobatiſche Vorſtellung auf dem geſpannten Seile. 


Handels -Jeitung. 


Dörſen-Depeſchen der Danziger Zeitung. 
Berlin, 10. Juni, 2 uhr 46 Minuten. (Angekommen in 
Danzig 3 ur 80 Minuten AN ut: ” 
oggen höher, loco A „% Juli-Augu 3. 
D auititus loco, unverändert, 208. — N dar 
October 103. 
An der Fondsbörſe waren Fonds 
Fer e gr he rief 1 4 * Anleihe 88. — 
uß. 3% 5 an 5 ran 
Toabdentſche ank 714. — Nat onal-⸗Anleihe 475 
9 82. ee enn e — 5 
amburg, 9. Juni. Ge Weizen und Rogge 
ir Markt und ohne alle Kaufluſt. — Oel, bin 237 Bone, 
er 223. — Kaffee unverändert. — Zink ſtille. 
London, 9. Juni. Silber —. Conſols 93%, 
Mexikaner 175. Sardinier 79—81. 5% Ruſſen 1044, 


üböl September⸗ 
heute behauptet. 


oſen 974. — 
— Polniſche 


Okto : 
1% Spanier 29, 
4% Ruſſen 943, 


Nichts in Sicht. 


Thorn, den 9. Juni. Waſſerſtand 1° 3%, 
S tro m a b: 

Sig. Leſch, Kleinmann, Neu» Alexandria, Danzig, 186 L. 18 Schfl. 
Roggen. a 
Szol Bromberg, J. Braf, Opolle, Danzig, 21 L. Roggen, 8 L. 37 
Schfl. Erbſen, 1978 Stck. weich. Holz. 
Iſaak Teich, Fliederbaum u. B. Weiß, Lublin, Danzig, 6 L. Weizen, 
121 L. Roggen, 24 Stck hart. Holz, 2600 Stck. weich. Holz, 58 
L. Bohlen, 18 L. Faßholz. 
Dampfb. Thorn, Capt. Korte, Moßuer, Wloclawek, Bromberg, 374 
Ctr. Wolle. 

Summa 6 L. — Schfl. Weizen, 328 L. 18 Schfl. Roggen, 

8 L. 37 Schfl. Erbſen, — L. — Schfl. Leiuſ. 
Fonds Börſe. 
lin, 9 Juni 
N 2 56 887 B. 87 6 
do. 53 — 5. 797 6 

Staatsschuldsch. 75% B. 74 6 
Staats-Pr.-Anl. 105% B. 10% & 
Ostpreuss. Pfandbr, — B. 731 6 


Berlin-Anh.E.-A, 944 B. — G. 
Berlin-Hamb, 89 B. — G. 
Berlin- Potsd.-Mgd. 994 B. 9836. 
Berlin-Stett. 913 B. — G. 

do. Pr.-Obl. — B 88 G. 


1 
4 


6 
6. 


do. II. Em. 757 B. 74% G. |Pommersched} % do. 793 B. 794 
Oberschl. Lit. A. u. C. — B. — 6. Posensche do. 4% — 5. 944 @ 
do. Litt. B. 95 B. — G. do. do. neue, — B. — G. 
Oesterr.-Frz.-Stb. 97 B. — G. Para di do. 33 % 71x B. 71% 6. 

0. 


Insk. b. Stgl. 5. A. 93% B. 92% G. 
do. 8 100 B. 99 8. 

Russ. v. Rothschild 5% K- 97 G 
Russ.-Poln. Sch.-Obl. 75 B. —6. 
Cert. Litt. A. 300 fl. — B. 80 G. 
do. Litt. B. 200 fl. — B. — 6. 
Pfdbr. n. i. S.-R. 82 B. — G. 
Part.-Obl. 500 fl. 80% B. 793 G. 
Freiw. Anl. — B. 884 G. 


4 % — B. d ©. 

Pomm. Rentenbr. — B. 82 G. 
Posensche do. 80% B. — G. 
Preuss. do, 82% B. 81% G. 
Preuss. Bauk-Anth. 11838. 11736 
Danziger Privatb. 69% B. 684 @ 
Königsberger do. — B. 69 G. 
Posener do. 63 B. 62 6. 
Dise.-Comm.-Anth. — B. 718 
Stautsanl. 0%, ,s 188 5B. 873 G Ausländ. Goldm. à5 %. 10 9B. — G 
Wechſel-Cours vom 9. Juni. Amſterdam kurz 140% B., 140% G., 
do. do. 2 Mon. 140% B., 140% G. ang ic 1503 B., 1493 G., do. 
do. 2 Mon. 1493 B., 1491 G. London 3 Mon. 6,10% B. 6,15 G. 
Paris 2 Mon. — B., 782 G. Wien, oſterreichiſche Währ., 8 Tage 
685 B., 673 G. Petersburg 3 Woch. — B., 90% G, 


NN AA eulen neue öſterr. oni une 
250,000 Gulden beg zu gewinnen 
bei der am J. Juli ſtattfindenden Gewinn- Ziehung a 
der Kaiſerl. Königl. Oeſterreich ſchen Part. Eifenbahn - Loofe. 
i Jedes Obligationsloos muß einen Gewinn erhalten. 
Hauptgewinne: Gulden 250,000, 200,000, 150,000, 40,000, 30,000, 20,000, 15,000, 5060, 4000, 
| 2000, 1000 dc. %. 
Pläne werden Jedermann auf Verlangen gratis und fraue überſandt, ebenfo Ziehnugsliſten gleich nach der Ziehung. — Diejenigen reſp. Intereſſenten welche ihre Looſe direet 


® 5 7 2 2 5 
von unterzeichnetem Vankhaus beziehen, genießen bei den billigſten Preiſen noch folgende Hauptvortheile. — Vorlage des Betrags der Looſe auf Wunſch, ebenſo Nücknahme der 
Looſe ſoſort nach obiger Ziehung mit geringem Nachlass, prompteste Uehermittelung der Gewinne in baarem Gelde, ſowie portofreie Ausführung der Bestellung, ſelbſt wenn. 


©: Stirn & Greim, 


der Betrag durch Postvorschuss erhoben werden ſoll. 
Bank- und Staats ⸗Effecten-Geſchäft 


3710 


Alle Aufträge und Anfragen beliebe man daher direct zu richten an 


NB. Die am 1. April d. J. unſern reſp. Kunden entfallenen Gewinne ſind von uns bereits alle an dieſelben 


ohne Abzug ausbezahlt worden. 


Bekanntmachung. 


Die von der Stadt Danzig im Falle einer Mobil⸗ 
machung der Landwehr zu geſtellenden Pferde ſollen 
jetzt deſignirt, beziehungsweiſe durch freien Ankauf be⸗ 
ſchafft werden. 

Wir fordern daher diejenigen Eigner, welche 


dienſttaugliche Pferde 


der Stadt zu verkaufen geſonnen, auf, dieſelben 


Sonnabend, den II. d. M., 


Morgens 9 Uhr, 
vor dem „Rothen Kruge“ am Sandwege zur Auswahl 
zu geſtellen. 5 

Danzig, den 6. Juni 1859, 


Der Magiſtrat. 4142. 
Nonſfturs-Eröſſnung. (4079 


Königl. Kreis-Gericht zu Elbing. 
1. Abtheilung. 
Den 30. Mai 1859, Vormittags 11 Uhr. 
Ueber das Vermögen des Kaufmanns Jacob 
Benjamin Rund, hier, iſt der kaufmänniſche Kon⸗ 
kurs eröffnet, und der Tag der Zahlungseinſtellung 
auf den 


feſtgeſetzt. 5 

Im einftweiligen Verwalter der Maſſe iſt der 
Herr Juſtiz⸗Rath Scheller, hier, beſtellt. Die Gläu⸗ 
biger des Gemeinſchuldners werden aufgefordert, in 
dem auf 


den 20. Juni d. J. 


Vormittags 11 Uhr, 5 

in dem Verhandlungszimmer No. 10 des Gerichtsge⸗ 
baudes vor dem gerichtlichen Kommiſſar Herrn Kreis⸗ 
Gerichts⸗Rath Heſſner anberaumten Termine ihre Er: 
klärungen und Vorſchläge über die Beibehaltung dieſes 
Verwalters oder die Beſtellung eines andern Ver⸗ 
walters abzugeben. A 

Allen, welche vom Gemeinſchuloner etwas an Geld, 
Papieren oder anderen Sachen in Beſitz oder Gewahr⸗ 
ſam haben, oder welche ihm etwas verſchulden, wird 
aufgegeben, nichts an denſelben zu verabfolgen oder 
zu zahlen; vielmehr von dem Beſitze der Gegenſtände 
bis zum 9. Juli d. J. einſchließlich dem Gerichte 
oder dem Verwalter der Maſſe Anzeige zu machen, 
und Alles, mit Vorbehalt ihrer etwaigen Rechte, eben- 
dahin zur Konkursmaſſe abzuliefern. Pfandinhaber 
und andere mit denſelben gleichberechtigte Gläubiger 
des Gemeinſchuldners haben von den in ihrem Beſitze 
befindlichen Pfandſtüclen uns Anzeige zu machen. 
Tn dem Konkürſe üer das Vermögen des Kauf⸗ 
manns Georg Friedrich Schröder, Firma: L, 
Schröder in Marienfelde, werden alle diejenige 
welche an die Maſſe Anſprüche als Konfursgläubiger 
machen wollen, hierdurch aufgefordert, ihre Anſprüche, 
dieſelben mögen bereits rechtshängig ſein oder nicht, 
mit dem dafür verlangten Vorrecht, bis 

; zum 9. Juli ex. 
einſchließlich bei uns ſchriftlich oder zu Protokoll an- 
zumelden und demnächſt zur Prüfung der ſämmtlichen 
innerhalb der gedachten Friſt angemeldeten Forderun— 
gen, jo wie nach Befinden zur Beſtellung des defini— 
tiven Verwaltungsperſonals auf 


den 18. Juli cr., 


Vormittags 9 Uhr, 

vor: dem Kommiſſar, Herrn Kreis-Gerichts-Rath 
Ullrich im Verhandlungszimmer No. 9 des Gerichts— 
gebäudes zu erſcheinen. Nach Abhaltung dieſes Ter⸗ 
mins wird geeignetenfalls mit der Verhandlung über 
den Alkord verfahren werden. 

Wer ſeine Anmeldung ſchriftlich einreicht, hat eine 
Abſchrift derfelben und ihrer Anlagen beizufügen. 

Jeder Gläubiger, welcher nicht in unſerm Amtsbes 
zirke ſeinen Wohnſitz hat, muß bei der Anmeldung 
ſeiner Forderung einen am hieſigen Orte wohnhafteu, 
oder zur Praxis bei uns berechtigten Bevollmächtigten 
beſtellen und zu den Akten anzeigen. Wer dies unter 
läßt, kann einen Beſchluß aus dem Grunde, weil er 
dazu nicht vorgeladen worden, nicht anfechten. Den⸗ 
jenigen, welchen es hier an Bekauntſchaft fehlt, wer— 
den die Rechtsanwalte Baumann, Juſtizräthe Kranz, 
Martins, Eyſer, Schmidt, br. Hambrock zu Sach- 
waltern vorgeſchlagen. 

Marienwerder, den 8. Juni 1859. 


„Königl. Kreis: Gericht. 
4172] 1. Abtheilung. 
Der Commiſſar des Coneurſes. 


J Sachen, betreſſend den Concurs über das Ver⸗ 
mögen des Gaſtwirths Rudolph Gerlach zu 
Neumark, wird hierdurch zur Kenntniß gebracht, daß 
an Stelle des bisherigen Verwalters Bilvgermeifter 
Lugowski, der Kaufmaunsſohn Meyer Cohn zu Neu⸗ 
mark zum einſtweiligen Verwalter der Maſſe ernannt 
worden iſt. E08 
Löbau, den 7. Juni 7; 
Königl. Kreis⸗Gericht. 


Erſte Abtheilung. 


Ein gebildeter militairfreier S N 

ſeit 4 Jahren in der Landwirthſchaft beſchäftigt 
iſt, wünſcht bald ein paſſendes Placement. 41600 
Die geehrten Nefleetanten werden gebeten, gefällige 


28. Mai c. 


1174 
eier Oekonom, der 


| Aufforderung. 


Nachdem die Konigliche Kegierung ihre Geneh— 
migung dazu gegeben hat, daß die Stadtgemeinde 
Danzig einen ſtadtiſchen Schulralh mir einem Jah- 
resgehalte von 1200 Thlr. anſtellt, ſoll dieſes neue 
Amt auf 12 Jahre beſetzt werden. 

Der künftige Schulrath hat die Bearbeitung und 
Leitung des ganzen ſtädliſchen und kändlichen Schul⸗ 
weſens, ſoweit dieſelben dem Hlagiftrat als Patron 
obliegen, zu übernehmen und iſt außerdem verpflichtet, 
auch anderen Arbeiten des Magiflrals nach Kräften, 
Zeit und Umſtänden, ſich zu unterziehen. 

Die Berechtigung und Verpflichtung des ſtädti— 
ſchen Schulraths in Betreff der Penſionirung findet 
nach dem ſtädtiſchen Penſionsreglement ſtatt. 

Uebenämter darf derſelbe nicht übernehmen. 

Schulmänner, welche im Schulfache und nament— 
lich im Volksſchulweſen erfahren find, erſuchen wir 
ihre Anmeldungen bis zum . 

31. Juli er. 
unter Beifügung der Qualifications-Atteſte an die 
Sladloerordneten - Derfammlung zu richten und in 
deren Bureau einzureichen. 

Danzig, den 6. Juni 1859. 

Der Magiſtrat. 
Konkurs ⸗ Eröffnung. 
Königl. Stadt: u. Kreis-Gericht zu Danzig. 
4171 Erſte Abtheilung. 
den 9. Juni 1859 Mittags 12 Uhr. 

Ueber das Vermögen des Tabackshändlers Guſtav 
Guth hierſelbſt, 2. Damm, iſt der kaufmänniſche Kon⸗ 
kurs im abgekürzten Verfahren eröffnet, und der Tag 
der Zahlungseinſtellung auf 

den 4. Juni 1859, 
feſtgeſetzt. 


Zum einſtweiligen Verwalter der Daffe iſt der Herr 
Rechtsanwalt Breitenbach beitellt. ie Gläubiger 


des Gemeinſchuldners werden aufgefordert, in dem auf 


den 16. Juni 1859, 


Vormittags 11% Uhr, 
in dem Verhandlungszimmer No. 2 des Gerichtsge⸗ 
bäudes vor dem gerichtlichen Kommiſſar Herrn Stadt⸗ 
und Kreis⸗Richter Haack anberaumten Termine ihre 
Erklärungen und Vorſchläge über die Beibehaltung 
dieſes Verwalters oder die Beſtellung eines andern, 
definitiven Verwalters abzugeben. 

Allen, welche vom Gemeinſchuldner etwas an 
Geld, Papieren oder anderen Sachen in Beſitz oder 
Gewahrſam haben, oder welche ihm etwas verſchul⸗ 
den, wird aufgegeben, nichts an denſelben zu verab⸗ 
| folgen oder zu zahlen; vielmehr von dem Beſitze der 

Gegenſtände bis zum 9. Juli c. einſchließlich dem 
Gerichte oder dem Verwalker der Maſſe Anzeige zu 
machen, und Alles, mit Vorbehalt ihrer etwaigen 
Rechte, ebendahin zur Konkursmaſſe abzuliefern. 
Pfandinhaber und andere mit denſelben gleichberech— 
tigte Gläubiger des Gemeinſchuldners haben von den 
in ihrem Beſitze befindlichen Pfandſtücken uns An⸗ 
zeige zu machen. 4171] 


n dem Konkurſe über das Vermögen des Gaſt⸗ 

wirths und Kaufmanns R. Gerlach zu Neus 
mark werden alle Diejenigen, welche an die Maſſe 
Anſprüche als Konkursgläubiger machen wollen, hier— 
durch aufgefordert, ihre Anſprüche, dieſelben mögen 
bereits rechtshängig ſein oder nicht, mit dem dafür 
verlangten Vorrecht bis zum 

28. Inni er. 

einſchließlich bei uns ſchriftlich oder zu Protokoll an- 
zumelden, und demnächſt zur Prüfung der ſämmtli⸗ 
chen innerhalb der gedachten Friſt angemeldeten For⸗ 
derungen, ſowie nach Befinden zur Beſtellung des 
definitiven Verwaltungsperſonals auf den 


19. Juli er., Vormittags 11 Uhr, 
vor dem Kommiſſar, Herrn Kreis-Richter Neubauer 
im Verhandlungszimmer des Gerichtsgebäudes zu er⸗ 
ſcheinen. Nach Abhaltung dieſes Termins wird geeig— 
netenfalls mit der Verhandlung über den Akkord ver⸗ 
fahren werden. 135 

Wer ſeine Anmeldung ſchriftlich einreicht, hat eine 
Abſchrift derſelben und ihrer Anlagen beizuftigen. 

Jeder Gläubiger, welcher nicht in unſerm Amts⸗ 
bezirk ſeinen Wohnſitz hat, muß bei der Anmeldung 
ſeiner Forderung einen am hieſigen Orte wohnhaften, 
oder zur Praxis bei uns berechtigten auswärtigen 
Bevollmächtigten beſtellen und zu den Aeten anzeigen. 
Wer dies unterläßt, kann einen Beſchluß aus dem 


D 


[4170] 


anfechten. 

Denjenigen, welchen es hier an Bekanntſchaft fehlt, 
werden die Rechtsanwalte Raue, Plate und Kal— 
dewey zu Sachwaltern vorgeſchlagen. 

Löbau, den 21. Mai 18 9. 5 

Königliches Kreisgericht 
14031] . Abtheilung. 


Am 1. und 2. Pfingft-FSefinge. 
Chriſtaatholiſche gemeinde: Hottesdienſt u. Ahend⸗ 
mahl im Saale des Jewerbehauſes. Anfang 10 Ahr. 
Predigt an beiden Feſttngen: Herr Dr. Aut. 
Die Geſänge ſind für beide Feſttage beim Eingange 
n haben. [4183] 


‚Ex gute Flöte mit Klappen wird gekauft 


Neitbahn 1. 14181] 


Grunde, weil er dazu nicht vorgeladen worden, nicht 


| Ein wikrlich empfehlungswerthes Bud) ift: 


Die Handlungswiſſenſchaft 


| für Handlungslehrlinge und Handlungsdiener. 
Zur leichten Exleruung 1) des Griefwechſels, 
2) der Kunſtauadrücke, 3) der Handlungsgeogra⸗ 
phie, 4) der Geſchichle. 5) des kaufmänniſchen Rech- 
nens, 6) der Buchhallung, 7) der Münz- und Ge- 
wichtskunde, — und dem Geheimniſſe, in kurzer 
Zeit eine ſchöne, feſte Handſchrift zu erlangen, mit 
5 Ä 5 Vorſchriften erläutert 
erausgegeben von . Sohn. Vierte Auflage. 
Preis 1 Thlr. 10 Sar. 
4500 Exemplare wurden von dieſem für Hand- 


lungs-Befliſſene werthvollen Buche binnen 6 Mona⸗ 
ten abgeſetzt. — Der angehende Kaufmann erwirbt 
ſich durch Stägiges Studium dieſes Buches mehr 
Handlungskenntniſſe, als er in dreijährigem 
Aufenthalt in manchem Handlungshauſe zu erlernen 
Gelegenheit findet. [4177] 
Leon Saunier, 
Buchhandlung f. deutſche u. ausländische Literatur in 
Danzig. Stettin u. Elbing. 
IDUNA. 
ö Ps 
— | 
Sch „Penſions 8 eibreuten- 
erſicherungs-Geſellſchaft 
in Halle a. S. 
Der Nechenſchaftsbericht nebſt Nechnungsabſchluß 
| für das vierte Geſchäftsjahr 1858 iſt erſchienen, und 
weiſt nach, daß im vorigen Jahre die Geſchäfte wie— 
derum in ſteigender Progreſſion gegen das Jahr 1857 
zugenommen Haben. Derſelbe iſt bei den Unterzeich- 
neten einzuſehen, welche auch ſtets bereit ſind neue 
Verſicherungs-Anträge in Empfang zu nehmen und 
die nöthigen Formulare und Erläuterungen zu er— 
theilen. 
C. B. Fischer in Elbing, 
C. W, Meye in Dirſchau, 
I. Brandenburg in Ueuſtadt, 
Ta. Bertiing in Danzig, Gerbergafſe 4, 
Moritz Hirschfeld in Danzig, Breikgaſſe 85, 


C. II. Krukenberg in Danzig, Vorflädtifchen 
Graben Uro. 44, U. [4175] 


eidenhüte in neueſten Fa⸗ 
ons, Sommerhüte in reis 
cher Auswahl. Pariſer und 
Berliner Mützen. Panama⸗u. 
Kuabenhüte i Qualität 
Wich. Rulſchbach, Sutfabr. 
Langgaſſe 49. [4104] 

ö 


Wir empfehlen unſer Lager von [4182] (& 
Dand, Weiſwauren, Tulls u. Spitzen, f 
Stickereien, Strumpf- u. Kurzwaren, 
Wachsparchenden zu Tiſchdecken, Läu⸗ 
ſetzeugen etc., zu billigen Preifen. : 


J. Sternfeld Wwe. & Co. 


Langgaſſe 70., im Hauſe d. Hr. Daſſe. ! 
. 
. —— REIN 


Schlafdecken 


aobgepaßt und ellenweiſe in den 

verſchiedenſten Breiten em⸗ 

pfiehlt zu billigſten Preiſen 
un F. W. Puttkammer. 


Runſt- Verein. 


Im obern Saale der Reſſource Concordia wird vom 
7. d. M. ab von 10 Uhr Vorm. bis 4 Uhr Nachm. 
das der Verbindung der Vereine für hiſtoriſche Kunſt 
Fabeln Bild von Schwind „Kaiſer Rudolph's von 

absburg letzter Ritt“ und ein neues Bild von Stri- 
owsky ausgeſtellt fein. 

Entrce 2% Sgr. 4 [4129] 
Der Vorſtand des Kunſtvereins. 
A. v. Duisburg. J. S. Stoddart. C. G. Panzer. 
Bee deutſchen Schweizer, Limburger und 

alten ächten Werderkäſe empfiehlt billigſt 
14150 R. H. Buckımasm., 


in Fraukfurt a. 


am hohen Thor, Reitbahnſeite No, 1. | Deutsches Haus: Fabrif. E. Bah 


M., Zeil No. 3. 


2 


Am J., 2. und 3. Juli d. J. findet eine 
Dlumen- und Pflanzen-Ausſtellung des Dan- 
iger Gartenbau-Vereins, auf der Prome⸗ 
nade „Neugarten“, der Loge Eugenig ge 
genüber, ſtatt, und ladet das unterzeichnete Comite 
zu einer zahlreichen Betheiligung jeden Gärtner und 
Liebhaber der Gartenknuſt, mit Hinweis auf nachſte⸗ 
hendes Preis-Programm freundlichſt ein. 

Die Anmeldungen bitten wir bis zum 25. d. M. 
einem der Comité-Mitglieder zugehen zu laſſen. 

Die anszuſtellenden Gegenſtände werden am 30. 
d. M. im Ausſtellungs-Locale eingeliefert. 


%, Lickrett, Laubmeyer, Rindickes 
Neugarten 19. Fleiſchergaſſe 59. Neugarten bf. 
Lischke, Ehrlich, 


im Logengarten. Wollwebergaſſe 10. 


Der Vexein hat folgende 25 Preiſe beſtimmt: | 
,. Einführung neuer gewächſe. | 
1 Preis für Einführung der würdigſten neuen | 
Topf- Pflanze, fei es eine blühende oder | 
Blattpflanze . E wi) u. 
1 Preis für die nächſt würdigſte 
b. Hruppirungen. 

1 Preis für die gelungenſte Zuſammenſtellung 
blühender oder nicht blühender Pflanzen 10 „ 

1 Preis für die zunächſtbeſte 9 N 


2 


. 


1 Preis für die drittbeſte ... ud nag 15 
e. Eigne Culturen e in geſäßen gezogener 
; ungen. 
1 Preis für ein Sort. Pelargonium in 15 Sort. 4 
a FA HR 113 mel, 5 „ 
1 77 n Verbena n 20 „ 5 " 
„ „„ „ blüh. Warımbaug: Pflanzen 
in 20 Sorten 8 „ 
l „ „„ „Gbuntblättrige Pflanzen in 
12 Sorten 6 „ 
1 „ „„ „ Warm⸗od.Kalthaus⸗Pflan⸗ 
zen, welche ſich durch Blattform auszeichnen 
in 20 Sorten 4 „ 


2 Preiſe für ſonſtige Florblumen, z. B. Val 
ſaminen, Heliotrope, Petunien, Gladiolen, 
Viola tricolor maxima & eaet. reſp. 4 
und Bl al: e eee 
j d. Abgefchnittene Blumen. 

2 Preiſe für Roſen-Sort, reſp. 3 u. 2 Thlr. 5 

1 Preis für abgeſchnittene Levkoſlen .. 


* 77 
e. Verwendung abgeſchnittener Blumen, 
2 Preiſe für Bouquets oder dergl reſp. 2 und 
Ln ar een KU, m, 
\ f. gemüſe. 
3 Preife von reſp. 3, 2 und 1 Thlr.... 6 „ 


ur, i e. Früchte. 
1 Preis für ein Sortiment Erdbeeren oder ans | 
derer Früchte 2 
b. Für nicht vorherzuſehende Ceiſlungen. 
3 Preiſe zur Dispoſition der ek 2 un a 
e im Gartenbaufache etwa 2 à 4 
blr. und 1 0 2 Thlr.. 10 „ 


25 Preiſe. Zuſammen 100 44. 


Gruppirungen, welche von mehreren enbe⸗ 
775 aufgeſtellt ſind, können nur nen ee er 
halten. N 
Bei Vertheilung der Preife tritt freie Coneurrenz 
ein, jo daß jeder Ausſteller, er gehöre zum Verein 
oder nicht, Ausſicht auf Erlangung eines Preiſes hat. 

Die Preisrichter werden vom Vereine ernannt, 


Selters er⸗ und Soda⸗ 
Waſſer von Dr. Schu- 
ster & Kähler einfiehlt zu Fabrikpreiſen 


M. P. Buchmann, en 


am hohen Thor, Reitbahnſeite No. 1. 
Reue Engl. Matjes-Heringe in 
ſchöner Qualität empfiehlt 
beten A. Fast, Langenmarkt 34. 


Für Herren: Sleepſe, Cravatten, Stroh⸗ | 
hüte, Glacee: Handschuhe empfiehlt billigſt | 
14166] Ednard Becker, 1. Damm 21. 


Angekommene Fremde. 


10. Juni: s 
Englisches Haus: Lieut, Bar, v. d. Goltz u. Kaufm. 
Norden a. Königsberg. Gutsbeſ. v. Grotowsti a. 
Warſchau. Kaufl. Birch a. London, Uhle a, Leipzig⸗ 
Bon a. Mühlhauſen. 5 | 
Hotel de Berlin: Kaufl. Schmeifjer a. Elberfeld. 
Caspar a. Apolda, Liebermann a. Fürth. Gutsbeſ⸗ 
Brennecke a. Marienwerder. Lieut. v. d. Nahe a. 
Berlin. Apotheker Knappe a. Thorn. 
Hotel de Thorn: Oecou. Boelcke a. 
Landow a. Kanitztow. Guteb. v. Sikowsky n. Fam. 
a. Leskow. Inſp. Ellücke a. Tiegenhof. Maurermſtr. 
Neubert a. Elbing. f 
Hötel d’Oliva: Nittergbſ. Dieckhoff a. Prezewas. 
rau Oberamtm. Krauſe u. Kaufm. Schiemann a. 
Berlin. Kfm. Hochſchulz a. Neuſtadt. 


e 0 in pa 


Königsberg, 


Offerten sub L. 100 in der Exp. d. Ztg. abzugeben. va Lauenburg - 


— T—— — 


— > — — 


Kedigirt unter berantworllichkeit des Verlegers, Druck und berlag von A. W. Rafemann in Danzig. 8 


* 


